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Des geſetzlichen Feiertags (Fronleichnam) 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
Freitag, den 12. Juni, nachmittags, ausgegeben. 


Die Grüne Internationale 
in Polen. 


Am 21. Juni wird in der Warſchauer Philharmonie 
der 12. Internationale Kongreß für Agri⸗ 
kultur eröffnet. Bis zum 24. d. M. werden die Kongreß⸗ 
teilnehmer in Warſchau ihre Beratungen führen, vom 
25. bis zum 28. Juni werden fie in verſchiedenen Ex kur⸗ 
ſionen, die durch Poſen, Pommerellen, Kaliſch, Lemberg, 
Lublin, Krakau, Janow und Biakowies führen, die Land⸗ 
wirtſchaft in Polen kennen lernen. Am Donnerstag, den 
25. d. M., trifft ein Teil dieſer gern geſehenen Gäſte der 

Republik in Poſen ein, um die Stadt zu beſichtigen, ferner 
die Städtchen und Güter Luban, Kurnik, Goſtyn, Racot und 
Poſadöw. Am gleichen Tage wird ſich eine zweite Gruppe 
der Kongreßteilnehmer über Lowitſch, Miecyszlawöow und 
Kutno nach Thorn, Graudenz, zur Staatsdomäne 
Rehden, zum Gute Slupp und der Domäne Schönau be⸗ 
geben, um danach von Grodek aus über Laskowitz nach 
Krakau weiterzufahren. 

An der Tagung und den daran anſchließenden Exkur⸗ 
ſionen werden ſich hervorragende landwirtſchaftliche Ver⸗ 
treter aller Länder beteiligen; nur das Deutſche 
Reich iſt — ſoweit wir unterrichtet ſind — von dieſem In⸗ 
ternationalen Kongreß ausgeſchloſſen, in deſſen In⸗ 
ternationalität darum eine bedauerliche Lücke klafft. Wie 
wir hören, hat darum auch der deutſche Geſandte in Warſchau 
einer Einladung zur Eröffnung der Graudenzer Ausſtellung, 
die in Gegenwart der ausländiſchen Gäſte ſtattfinden ſoll, 
nicht entſprechen können. Welche Gründe den Ausſchluß der 
reichsdeutſchen Landwirte verurſacht haben, können wir nur 
bermuten, aber nicht mit Beſtimmtheit angeben. ür die 
Öffentlichkeit hat man die wenig befriedigende Formel ge⸗ 
Kara t, daß nur die am Völkerbund beteiligten Staaten an 

teſer 


konferenz der Grünen Internationale teilnehmen 
dürfen. Was hat der Völkerbund mit Agrikultur zu tun? 
Trotz dieſes Ausſchluſſes der reichsdeutſchen Vertreter 
wird ſich die deutſche Landwirtſchaft in bemerkens⸗ 
werter Weiſe den Gäſten von der Grünen Internationale 
auch auf polniſchem Boden präſentieren. Vor uns liegt ein 
ſehr geſchickt zuſammengeſtelltes Programm, das dem lan⸗ 
desunkundigen Beſucher in kurzen Stichworten und typis 
ſchen Illuſtrationen das Weſen der verſchiedenen Land⸗ 
ſchaften unſeres Staates erläutern ſoll. Von den ehemals 
preußiſchen Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
“Heißt es darin, daß fie die Zentren einer inten- 
ſiwen Bewirtſchaftung wären und Agrikultur und 
Viehzucht zu einer bemerkenswerten Höhe entwickelt hätten. 
Die Gäſte werden in Poſen eine polniſche Maſchinenfabrik 
kennen lernen, ſie werden ausſchließlich vol niſche Güter be⸗ 
ſuchen, aber aus der fruchtbaren Scholle wird e überall 
die deutſche Arbeit entgegengrünen, die auf den Domänen 
bis ror kurzem von „verdrängten“ deutſchen Pächtern ge⸗ 
leiſtet wurde und die in unſerem Teilgebiet auch auf uraltem 
polniſchen Beſitz eine gute Lehrmeiſterin war. Die Grau⸗ 
denzer Ausſtellung wird zu einem großen und DI 0 
zum ſchlechteren Teil für den Fleiß und die Erſolge ei 
deutſchen Landwirts Zeugnis ablegen, und alle Städte un 
Dörfer ſind angefüllt mit ſchön oder praktiſch zu Bauwerken 
aufgeführten deutſchen Steinen, die reden werden, auch wenn 
die deutſchen Menſchen ſchweigen müſſen. 0 
Wir hätten auf dieſe Worte, die wie Selbſtlob klingen 
mögen, gern verzichtet, wenn nicht das Programm in be⸗ 
wußter Weiſe dieſe Tatſachen verſchweigt. Gewiß, auch die 
polniſche Landwirtſchaft hat von jeher vorzügliche 
Führer gehabt — ſchon von den Zeiten des Statthalters 
Radziwill her iſt uns der Name Chlapowski in guter Er⸗ 
innerung — aber wir können verlangen, daß auf der Gegen⸗ 
feite nicht minder dankbar das anerkannt wird, was un⸗ 
ſere Väter für die Entwicklung der Agrikultur unſerer 
Heimat geleiſtet haben. Das gilt übrigens nicht allein für 
das ehemals preußiſche Teilgebiet. 
Bei der Beſchreibung der Stadt Poſen, die den frem⸗ 
den Gäſten in franzöſiſcher Sprache vorgeleſen wird, iſt nur 
von polniſchen Bauwerken die Rede — fo gibt es z. B. neben 
dem Schloß der polniſchen Könige nicht die vom letzten 
deutſchen Kaiſer erbaute Pfalz — und um die deutſchen Grün⸗ 
dungen der Stadt zu verbergen, wird geſchickt bemerkt, daß 
Mieczyslaw Ihier die erſte katholiſche Kirche erbaut habe. 
Die Deutſchen, von deren Aufbauarbeit jeder Straßenzug 
und vor allem das impoſante Stadtviertel am Eingang in 
die großpolniſche Hauptſtadt beredtes Zeugnis ablegt, wer⸗ 
den unaufhörlich als Verwüſter dieſer poluiſchen Zentrale 
hingeſtellt, fo etwa als Gegenſtück zu den franzöſiſchen 
Scharen des Generals Melae, der das ſchöne Heidelberg in 
Schutt und Trümmer legte. 
Wir proteſtieren dagegen, daß man die Leitungen 
unſerer Ahnen ſchmäht und in ihr Gegenteil verkehrt, wir 
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proteſtieren ebenſo dagegen, daß man die deutſche Agrikultur 
in Polen, aus der auch unſere polniſchen Landsleute vor⸗ 
trefflichen Nutzen zogen, totſchweigen will. Die Grüne Inter⸗ 
nationale ſoll alles anerkennen, was aufbauend wirkt, ſoll 
nicht wie ihr Moskauer Gegenſtück Wüſten ſchaffen, ſondern 
fruchtbare Felder, über deren Grün ſich der Regenbogen 
eines übernationalen Gottes ſpannt, der den Menſchen nach 
ſeinen Werken einſchätzt und will, daß ſie in Gemeinſchaft 
wachſen und gedeihen, nicht aber in Zwietracht zugrunde 


gehen. 


Wichtig für Liguidanten! 


Von amtlicher deutſcher Seite wird uns geſchriehen: 

Das neue Liquidationsgeſetz vom 6. Mai 
(Dz. Uſtaw Nr. 53 vom 26. 5. 25 Poſ. 357) verpflichtet das 
Liquidationskomitee grundſätzlich nicht mehr zur Veröffent⸗ 
lichung der Beſchlüſſe über die Einleitung des Liquidations⸗ 
verfahrens im „Monitor Polski“. Die Einleitung des 
Liquidationsverfahrens wird vielmehr von jetzt ab dem 
Liquidanten von dem Liquidationskomitee brieflich mit⸗ 
geteilt. Jeder Liquidant, über deſſen Beſitz das Liauida⸗ 
tions verfahren angeordnet iſt und der hierüber Nachricht 
von dem Liquidationskomitee erhalten hat, wird deshalb in 
feinem eigenſten Intereſſe dringend gebeten, unverzühlich 
auf dem für ihn zuständigen deutſchen Konſulat [für Poſen 
das Deutſche Generalkonſulat Poſen, für Pom⸗ 
merellen das Deutſche Konſulat Thorn) zu erſchei⸗ 
nen, falls dies bisher noch nicht geſchehen iſt. Dringend er⸗ 
forderlich iſt es, daß er ſämtliche Papiere, Schriftſtücke, 


die ihm von dem Liquidationskomitee zugeſandt find, mit⸗ 


bringt, insbeſondere auch die Briefumſchläge. 


die Sanierung der Iſtmarken. 


Beſchlüſſe des politiſchen Komitees beim Miniſterrat. 
Warſchau, 8. Juni. PAT. Der Miniſterrat beſtätigte 


in ſeiner heutigen Sitzung eine Reihe von Beſchlüſſen der 


Plitiſchen Komitees beim Miutſterrat für 
€ t aficn und e deren 
führung er den entſprechenden Miniſterien übertrug. 
Dieſe Weiſungen ſtellen ſich wie folgt dar: 
I. Für das Bodenreformminifterium , 

Herausgabe von Verfügungen zwecks Beſchleunigung 
der Übereignung von an Koloniſten vergebenen oder ver⸗ 
kauften Bodens. 

Herausgabe von Verfügungen, die eine e Be⸗ 
rückſichtigung der Bedürfniſſe der örtlichen Bevölkerung 
durch die Landämter und durch die Parzellierungsinſtitutio⸗ 
nen bezwecken. a 0 

Weitgehendſte Zuſammenlegung der Grundſtücke in den 
Gebieten der Oſtwojewodſchaften und möglichſt weitgehende 
Er Ep der Zuſammenlegungsarbeiten von allen Ge⸗ 

ühren. 

Beſchleunigung der Liquidation der Servituten durch 
eine an die geſetzgebenden Körperſchaften gerichtete Novelle 
zum Geſetz vom 10. Januar 1922, das den Landämtern Ein⸗ 
fluß auf die Beſchleunigung der Arbeiten der Schiedskom⸗ 
miſſion für Abſchätzungsfragen gewährt und Entſchädigungs⸗ 
normen für Servituten feſtſetzt. 

Vornahme der Kultivierung von Brachland in den Oſt⸗ 
wojewodſchaften im allgemeinen und der Entwäſſerung von 
Poleſien im beſonderen. 

Erweiterung der Parzellierungstätigkeit der ſtaatlichen 
Landwirtſchaftsbank auf die Oſtwojewodſchaften durch Orga⸗ 
niſierung von Filialen und durch Ankauf nicht nur ganzer, 
ſondern auch teilweiſer Landgüter für Zwecke der Zuſam⸗ 
menlegung und der Bodenkultur. N 


II. Für das Unterrichtsminiſterinm. 

1. Einführung des zweiſprachigen Unter⸗ 
richts in den Volksſchulen, mit Einverſtändnis der 
Eltern vom neuen Schuljahr ab. f 

2. Einführung von ſtaatlichen Volksſchulen mit litauiſcher 
Unterrichtsſprache, in den von Litauern bewohnten Gebieten. 

3. Möglichſt baldige Eröffnung von zwei Kurſen — in 
Wilna und Krakau — für Lehrer weißruſſiſcher und polni⸗ 
ſcher Nationalität, zwecks Vorbereitung zum Unterricht in 
zweiſyrgchigen polniſch⸗weißruſſiſchen Schulen. 

4. Herausgabe eines weißruſſiſchen Elementarbuches und 
eines weißruſſiſchen Leſebuches noch vor Beginn des neuen 
Schuljahres. . 

5. Herausgabe weiterer weißruſſiſcher Handbücher für die 
zweiſprachigen Volksſchulen und für die weißruſſiſchen bzw. 
zweiſprachigen Mittelſchulen. 

6. Herausgabe von unkrainiſchen Handbüchern für ukrai⸗ 
niſche und ukrainiſch⸗polniſche Volksſchulen. 

7. Zuſammenlegung einer Klaſſe in einem der polniſchen 
Gymnaſien in Lemberg, Przemysl und Tarnopol mit einer 
Klaſſe in einem der dortigen ukrainiſchen Gymnaſien zu 
einer zweiſprachigen Klaſſe, zur Umwandlung dieſer Gym⸗ 
naſien in zweiſprachige Schulen. 8 

8. Sofortige Einführung von ukrainiſchen, weißruſſiſchen. 
litauiſchen und ruſſiſchen Abſchlußprüfungskommiſſionen für 
private Gymnaſien mit obigen Unterrichtsſprachen. 

9, Einführung der weißruſſiſchen Sprache als Pflichtfach 
in den Lehrerſeminaren der Wilnger und Nowogrodeker 
Wojewodſchaft vom neuen Schuljahr ab. a € 

10. Feſtſetzung von Schulkreiſen und Schulſektionen in 
den Wojewodſchaften Wilna, Nowogrodek, Poleſien und 
Wolhynien im Lauf der Schuljahre 1925/6, 27. 

11. Schaffung eines zweiſprachigen Lehrerſeminars in 
Wolhynien im Jahre 1925/26. 

12. Dem Minſterrat iſt im Laufe eines Monats ein Orga⸗ 
niſationsſtatut der griechiſch⸗orſhodoxen zkirche in Polen vor⸗ 
zulegen. Any 8 

13. Wiedereinführung des Lehrſtuhls für ukrainiſche 
Literatur an der Jagelloniſchen Univerſität in Krakau. 
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11. Juni 1925. 


mit iſt die entgegengeſetzte Theſe Poincarés endgültig ver, 
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ür das Erſcheinen der 2 


49. Jahrg. 


Die übrigen und folgenden Beſchlüſſe der Sektion des 
Miniſterrats ſollen nach Maßgabe ihrer Beſtätigung durch 
den Miniſterrat auf dem Wege periodiſcher Mitteilungen be⸗ 
kanntgegeben werden. 14555 


Vor einem italieniſch⸗griechiſch⸗ 
rumäniſchen Bündnis. 


Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung“ aus Rom meldet, 
ſoll Italien die Initiative zum Zuſtandekommen eines 
ttalieniſch⸗griechiſch⸗rumäniſchen Bündniſſes 
ergreifen, dem unter gewiſſen Bedingungen auch Ungarn 
und Oſterreich beitreten könnten. Die Verwirklichung 
des italieniſchen Plans, ſo heißt es in dem Blatt, würde eine 
vollſtändige Umwälzung in der bisherigen Zuſammenſetzung 
der Kräfte auf dem Balkan und in Mitteleuropa zur Folge 


haben. 


eine Epionage⸗Aftüre in Barıman. 


Warſchau, 10. Juni. In politiſchen Kreiſen iſt ein Ge⸗ 
rücht im Umlauf, daß die dortige Polizei einer großen 
Spionage ⸗ Affäre auf die Spur gekommen ſei, die 
in einer Warſchauer ausländiſchen Geſandtſchaft ihren Ur⸗ 
ſprung haben ſoll. Verhaftet wurde die Hauptagentin und 
gleichzeitig Beamtin der Geſandtſchaft, Stiepanida Iwa⸗- 
nowna Balaszewowa, in dem Augenblick, als fie den ihr 
unterſtellten Perſonen Fingerzeige gab. Bei ihr wurden 
verſchiedene Papiere gefunden, durch die viele Perſonen mit 
polniſchen Namen kompromittiert werden. Auf Grund 
dieſes Materials ſtellte die Polizet feſt, daß an der 70 0 


80 
yo 


des Spionagenetzes ein höherer Beamter der Geſand 
namens Iwan Pietrowicz Zubow alias Wujowiez ſteht Di 


Behörden ordneten ſeine Verhaftung an. 


5 5 RN, 
Die Einigung in Genf. 
Briand und Chamberlain in guter 
Stimmung. i 
Nach übereinſtimmenden Berichten der Pariſer Blätter 
über die Verhandlungen zwiſchen Briand und Cham⸗ 
berlain iſt ein volles Einverſtändnis zwiſchen 
Din beiden Stgatsmännern in bezug auf die Sicherheits⸗ 
rage erzielt worden. Briand iſt entſchloſſen, bereits am 
ittwoch nach Pr-is zurückzukehren, um ohne iger 
die an Deutſchland zu richtende Antwort abanfenden, ſo da 
dieſes Dokument im Verlaufe der kommenden Woche bereit 
in Berlin eintreffen wird. ET, RL N 
Allem Anſchein nach hat Briand einen diplomati- 
ſchen Rückzug angetreten, indem er nicht mehr auf 
der ſelbſtändigen Wahrung der Verträge zwiſchen Frankreich 
und ſeinen öſtlichen Verbündeten in Form eines Durch⸗ 
marſchrechtes durch Deutſchland verharrt. Das Problem 
fol jetzt fo gelöſt werden, daß vier Schiedsgerichtsverträge 
geſchloſſen werden ſollen. Die beiden erſten ſind die von 
Deutſchland vorgeſchlagenen Verträge wwe Reich 
einerſeits und Frankreich und Belgien anderſeits. Die 
beiden anderen ſollen zwiſchen Deutſchland einerſeits und 
Polen und der Tſchechoſlowakei anderſeits abge⸗ 
ſchloſſen werden, wie es auch das Deutſche Reich in allge⸗ 
meiner Form vorgeſchlagen hat. n ee 
Ein weiterer Rückzug Frankreichs beſteht darin, 
daß nunmehr feſtgeſtellt wird, daß die Beſetzung von 
Köln nicht den Charakter einer Sanktion habe. Di 
Räumung Kölns nach fünf Jahren fei vielmehr als ein Vor⸗ 
teil zu betrachten, den man Deutſchland für den Fall ſeiner 
getreulichen Erfüllung der Entwaffnungsbedingungen hätte 
einräumen können. Deutſchland könne daher bereits jetzt 
oder etwa im September jeinen Antrag auf e 


1 


w dem 


in den Völkerbund ſtellen, und dieſer Antrag werde ſicher 
angenommen werden. Damit iſt neuerlich feſtgeſtellt, daß es 
beine Ber längerung der Beſetzungszeit gibt 
und daß nur eine verfrühte Räumung möglich iſt und für 


laſſen worden. 
* ey, 4 


Briand hat am Montag⸗Abend bei einem Aus 
Empfang, den er gemeinſam mit dem engliſchen un 5 
1 135 Ren erlai * ee die Mitteilung 

e vollzogene Einigung zwiſchen ihm und 
Chamberlain über die nach Berlin bz end ee Role n 86. (rs 
antwortung der deutſchen Vorſchläge eines Sicherheitspaktes 
beſtätigt. Die beiden Minifter waren oſſenſichtlich aus⸗ 
gezeichneter Laune und unter Scherzen und Witzworten gab 
der gegenwärtige Herr des Quai d Orſay, der ſich von ſeinem 
engliſchen Kollegen lächelnd das Wort erbat, einige, zan 
Tell redlich koch dunkle Anftlärungen aber diefe andi unt 

und 
5 


a es ſich nicht um einen zwiſchen Deutſchland 1 
Frankreich allein abzuſchließenden Pakt Fendi ſo ſei es 
us e 0 daß er ſich 5 
Außenminiſter über die Note vorher habe verſtändige 
mollen. Die Note werde ſehr bald, in zwei a 
Tagen, nach . werden. i 3 

Er habe, ſo erklärte Briand, die feſte Zuverſicht, daß 
15 auf ihrer Grundlage zu einer N e 


mit dem engliſchen 


nem eusn 1 deſſen N a 
man gerade in dieſem Genfer Milieu vorgenommen habe 


Über den Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund habe niemals der geringſte Zweifel weder 
in London noch in Paris beſtanden, und er hoffe, 
Deutſchland bald durch ſeine Gegenwart den Völkerbund 
verſchönen werde. Als bei dieſen Worten zufällig aus einem 
Nebenſaale, in dem andere Beratungen ſtattfanden, Beifall 
ertönte, erklärte Briand: „Sie ſehen, meine Herren, mit 
4 7 Beifall Deutſchland bereits jetzt hier begrüßt 
rd. 


Betreffs der Teilnahme Italiens, Polens und der 
Tſchechoſlowakei an dem Sicherheitspakt erklärte 
Briand, es handle ſich um eine Ergänzung eines Teiles 
des Friedensvertrags, und dieſe Staaten hätten ein leb⸗ 
2 Intereſſe daran, daß die Einigung mit Deutſch⸗ 
I zuſtandekomme. 


— 


Das Nätſel von Genf. 


Genf, 9. Juni. Die Diskuſſion, die über den Inhalt 
der vom Quai d'Orſay nach Berlin abzuſendenden Note 
hervorgerufen wurde, iſt durch einige einſeitige Meldungen 
noch verſchärft worden. Demgegenüber glaubt die „Voſſ. 

tg.“ auf Grund von Erkundigungen an gut unterrichteter 

telle ſagen zu können, daß der für Deutſchland wichtigſte 
Punkt in der Note das Schiedsverfahren betrifft, 
durch deſſen Spruch es Frankreich erlaubt oder verboten 
werden ſoll, ſich in einen Konflikt Deutſchlands mit den 
öſtlichen Nachbarn einzumiſchen. Wie dieſes Schiedsver⸗ 
fahren ausſieht, ob es in Anlehnung an den Völkerbund⸗ 
pakt auf Grund der von Deutſchland abzuſchließenden 
Schiedsverträge lediglich eine Beſchleunigung des normalen 
Völkerbundverfahrens bringt oder ob es einen ſelbſtändigen 
Charakter hat, darüber gibt es vorläufig noch keine Klar⸗ 
heit. Von franzöſiſcher Seite wird behauptet, daß es ſich 
um ein doppeltes Syſtem von Schiedsver⸗ 
trägen handelt, das einerſeits von Deutſchland mit der 
Tſchechoſlowakei und Polen und anbererſeits mit 
Belgien und Frankreich abzuſchließen wäre. 

Was die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund an⸗ 
langt, ſo wird ſie in dem Sicherheitspakt vorausgeſetzt, das 
heißt, daß Deutſchland durch den Abſchluß des Paktes ver⸗ 
pflichtet ſein wird, ſeine Aufnahme in den Völkerbund zu 
beantragen. 

Eine ganz andere Frage iſt, derſelben Quelle zufolge, 
der Zuſammenhang der Aufnahme Deutſchlands in den 
Völkerbund mit der Entwaffnungsnote. Da in 
dieſer Note die Alliierten behauptet haben, daß Deutſchland 
gewiſſe bereits fällige internationale Verpflichtungen nicht 
erfüllt habe, ſo könnte es gemäß Artikel 1 des Völkerbund⸗ 
paktes erſt in den Völkerbund aufgenommen werden, wenn 
es ſich zur Erfüllung dieſer Verpflichtungen, über die ja be⸗ 
ſonders verhandelt werden wird, erneut bereiterklärt hat. 
Die vollendete Ausführung der Verpflichtungen iſt dagegen 
nach der üblichen Praxis der Völkerbundverſammlung und 
ihrer Aufnahmekommiſſion zur Aufnahme eines Landes in 
den Völkerbund nicht erforderlich, denn ſonſt könnte Deutſch⸗ 
land ja überhaupt erſt nach Jahrzehnten, d. h. nach Er⸗ 
füllung ſeiner Verpflichtungen, in den Völkerbund aufge⸗ 
nommen werden. Es iſt auch nicht bekannt geworden, daß 
von irgendeiner Seite, auch nicht von Frankreich, für 
Deutſchland gelegentlich der Aufnahme in den Völkerbund 
andere Bedingungen geſtellt werden können, als ſie für Bul⸗ 
garien, Ungarn, Sſterreich und andere Länder bei ihrer 
Aufnahme geſtellt worden ſind. 
Wiederum eine andere Frage iſt die des Artikels 16 
des Völkerbundpaktes. Irgendwelche Vorbehalte 
ſeitens Deutſchlauds zu dieſem Artikel find in der letzten 
Tagung des Völterbundrates gelegentlich der Verhandlun⸗ 
gen über die Antwortnote des Rates an Deutſchland von 
ſämtlichen Mitgliedern des Rates, außer den Neutralen, ein⸗ 
hellig abgelehnt worden, ſo daß keine Rede davon ſein kann, 
daß der Völkerbundrat derartige Vorbehalte jemals als zu⸗ 
läſſig anerkennen könnte. 


* 


Polen und die franzöſiſch⸗engliſche 
Verſtändigung. 


Der „Robotnik“ nimmt Stellung zu der angeblich 
engliſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung über die Sicher⸗ 
itspaktfrage und bemerkt, daß es vorderhand ſchwer ſei, 
eſtzuſtellen, rauf die Verſtändigung beruht und wie weit 
‚fie geht. Jedenfalls ſtellt die Nachricht über die Verſtändi⸗ 
ng eine große überraſchung dar. Es iſt lediglich 
bedauerlich, daß der polniſche Außenminiſter ſich nicht ge⸗ 
uügend für die politiſche Aktion in Paris und London inter⸗ 
eſſierte, um nach dem Beiſpiel Beneſch an Ort und Stelle 
Schritte für die polniſche 1 zu unternehmen. 
Wenn auch bisher wenig Klarheit über den Pakt und die 
Verſtändigung beſteht, fo iſt man ſich doch vollkommen klar, 
daß Eugland keinesfalls die polniſch⸗ 
deutſchen Grenzen garantieren wird und 
Frankreich wird, wenn die Verſtändigung tatſächlich zuſtande 
1 iſt, ſich ficherlih damit einverſtanden erklärt 
haben. Was England Frankreich als Entgelt dafür bietet, 
12 über die diplomatiſche Phraſe nicht hinaus und beſitzt 
keinen praktiſchen Wert. Wenn England ſeine Vertragstreue 
gegenüber dem Verſailler Vertrag beſtätigt, ſo iſt es unbe⸗ 
greiflich, warum es gleichzeitig ein Fragezeichen 
hinter die polniſch⸗ deutſchen Grenzen ftellt 
und die Garantie für die Unverletzlichkeit dieſer Grenzen 
verweigert. Die Sicherheit Polens wird dadurch, daß Eng⸗ 
land die Verpflichtungen Frankreich, Polen und der Tſchechei 
gegenüber anerkannt, nicht größer. 
Wir haben, ſo heißt es im „Robotnik“ weiter, den Ein⸗ 
druck gewonnen, daß England bei einem neuen Kriege im 


Fronleichnam. 
Kirchliches und Sprachliches. 


Das Fronleichnamsfeſt iſt der höchſte Feiertag der 
katholiſchen Kirche. Die katholiſche Chriſtenheit feiert dieſes 
Feſt an jedem Donnerstag nach dem Trinitatisſonntag, dem 
Feſt der heiligen Dreifaltigkeit; in dieſem Jahr wird es alſo 
am 11. Juni begangen. Es dient zur Verherrlichung des 
Dogmas, daß die geweihte Hoſtie ſich in den wirklichen, 
wahren Leib Jeſu Chriſti verwandelt. Geſtiftet wurde das 
. von Papſt Urban IV im Jahre 1264. 

itdem wird es alljährlich ſeſtlich begangen. Ehe Papft 
Urban IV. zum Papſt erwählt wurde, war er Patriarch von 
ruſalem geweſen und hatte an den Stätten gelebt, wo 
eſus Chriſtus vor nunmehr bald zweitauſend Jahren 
wandelte. Während der Gedenktag des heiligen Opfertodes 

Ehriſti am Kreuz, der Karfreitag, für die evangeliſche 
Chriſtenheit ein Tag der Trauer iſt, bedeutet der Fron⸗ 
leichnamstag für die katholiſche Chriſtenheit ein Freudenfeſt, 

5 1 in dem beglückenden Bewußtſein, daß der Heiland am 
dritten Tage nach ſeiner opferwilligen Hingabe am Kreuz, 
— 5 we 9 e das Leben wiedergewann und durch 

Ä a ehung für alle Ewigkeit der Beſieger des Todes 

Do He des Lebens iſt, und daß er dieſes Leben, das 
wige Leben, nun ſeinen Gläubigen im heiligen Abendmahl 

mitteilt. So iſt das Fronleichnamsfeſt, das zur Verherr⸗ 

4 * Wire ra zeransfubftantiatton geitiftet 

7 
Gläubigen, ; für die katholiſchen 
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Oſten eine weitgehende Schwächung Frankreichs anſtrebt und 
ſich ſelbſt im Hintergrunde halten wird, um dann die größten 
Vorteile daraus zu ziehen. Die diplomatiſche Hilfe Eng⸗ 
lands zugunſten der Angegriffenen hat keinerlei Bedeutung. 
Der neue Pakt wird für Polen große Gefahren für die Zu⸗ 
kunft bergen und garantiert lediglich die Grenzen Frank⸗ 
reichs und Englands. Dadurch wird ſich das franzö⸗ 
ſiſche und belgiſche Volk tatſächlich vor einem Kriege 
ſicher fühlen und in der Folge die Lage Polens nicht 
entſprechend einſchätzen. Wir betrachten den 
Sicherheitspakt in der vorgeſchlagenen Form lediglich als 
ein Friedensnarkotikum und nicht als eine heilende Medizin. 
Vorderhand liegt keinerlei Anlaß zu Alarm 
und Unruhe vor, denn es handelt ſich bisher nur um 
eine Skizze, doch muß ſchon heute betont werden daß der 
Pakt für Polen ungünſtig iſt. Die polniſche Diplomatie 
muß verhindern, daß die franzöſiſch⸗engliſche Verſtändi⸗ 
gung auf Koſten Polens erfolgt. 


der Bericht der Kontrolllommiſſion. 


Paris, 9. Juni. Heute früh iſt durch die alliierten Ka⸗ 
binette der Bericht des Generals Walch, des Vor⸗ 
ſitzenden der interalliierten Militärkontrollkommiſſion, ver⸗ 
öffentlicht worden. Er wird der deutſchen Regierung nicht 
offiziell übergeben werden. Der Bericht ſelbſt um⸗ 
faßt 40 Schreibmaſchinenſeiten, angefügt iſt ein Reſumé von 
16 Seiten. Der Bericht ſelbſt zerfällt in drei Teile: 

Der erſte Teil beſchäftigt ſich mit den vorbereiten⸗ 
den Verhandlungen zur Militärkontrolle in Deutſch⸗ 
land. Es heißt darin, daß die Kontrollkommiſſion ſeit der 
Ruhrbeſetzung ihre Unterſuchungen unterbrechen mußte und 
ſie erſt wieder nach Aufgabe des paſſiven Widerſtandes auf⸗ 
nehmen konnte. In einem Schreiben des Präſidenten der 
Botſchafterkonferenz vom 5. März 1924 machte dieſer der 
deutſchen Regierung den Vorſchlag, eine Generalinſpektion 
über das augenblicklich vorhandene Kriegsmaterial einzu⸗ 
ſetzen, ſowie über die Ergänzung der Reichswehr und die 
militäriſchen Inſtruktionen in Deutſchland. Dem wurde 
dann deutſcherſeits am 30. Juni 1924 zugeſtimmt, aber 
Deutſchland verlangte, daß deutſche Verbindungsoffiziere zu⸗ 
gezogen werden müßten. und daß auf überraſchende Beſuche 
unbedingt zu verzichten ſei. Nach ſieben Wochen einigte man 
ſich. Die Inſpektionsoffiziere waren in Zivil, und es wur⸗ 
den genaue Bedingungen über die Vornahme der einzelnen 
Inſpektionen feſtgeſetzt. Die Polizei⸗ und Zivilhehörden 
hätten das größte Entgegenkommen gezeigt, um fo ſtärkeren 
en: aber hätten angeblich die Militärbehörden ge⸗ 
leiſtet. 

Der zweite Teil des Berichts handelt von den Schwierig⸗ 
keiten. auf die die Kommiſſion geſtoßen ſei. Sie ergaben ſich, 
wie es heißt, aus der Verweigerung zur Einſichtnahme in die 
angeforderten Dokumente. Es wird eine Unmenge von ein⸗ 
zelnen Fällen aufgeführt. Der Bericht zeigt ſich auch ent⸗ 
rüſtet über die deutſchen Landesverrats verfahren. 

Teil 3 umfaßt das Ergebnis der militäriſchen 
Juſvektion, und zwar hinſichtlich der Beſtimmungen 
der Effektivbeſtände und der Leiſtungen. Dieſe Angaben 
decken ſich mit denen der Note. 

Das Reſums beſagt, daß die Militärkontrollkommiſſion 
unbedingt empfiehlt, weiter tätig zu ſein. Sie müſſe aber 
feſtſtellen, daß die ermittelten Verfehlungen Deutſchlands 
wiedergutgemacht werden müſſen, weil die militäriſchen 
Klauſeln des Friedensvertrages noch nicht erfüllt worden 
wären. Deutſchland ſei von der Ahrüftung. wie fie der Ver⸗ 
ſailler Vertrag vorſieht, noch ſehr weit entfernt. 


deſterreich unter Kontrole. 


Genf, 9. Juni. Der Rat des Völkerbundes erledigte 
heute zunächſt die Beſchlüſſe des Finanzkomitees über die 
Wünſche Ungarns und Oſterreichs. Ungarn wird er⸗ 
mahnt, die Steuerlaſten zu vermindern, ſeine allzu hohen 
Zölle‘ herabzuſetzen und baldmöglichſt Handelsverträge ab» 
zuſchließen, die ihm einen normalen Austauſch und damit 
die Wiederherſtellung ſeiner wirtſchaftlichen Lage ermög⸗ 
lichen ſollen. Im übrigen wird die Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter genehmigt und auch die Verwendung eines Teils 
der Anleiheüberſchüſſe zu produktiven Anlagen. Bezüglich 
Deutſchöſterreichs hat der Rat die Entſcheidung des 
Finanzkomitees über die Elektrifizierung der 
öſterreichiſchen Bundesbahnen und die Bewilli⸗ 
gung einer Summe von „88 Millionen Goldkronen ge⸗ 
nehmigt. Ferner hat er den Beſchluß zur Entſendung eines 
unpolitiſchen Wirtſchaftskomitees nach Diterreih zur Unter⸗ 
ſuchung der wirtſchaftlichen Lage des Landes beſtätigt. 


Belgiens Kabinett Poullet. 


Brüſſel, 9. Juni. Die belgiſche Regierung iſt gebildet. 
Folgende Miniſterliſte wird ſoeben bekannt: Vorſitz und 
Wirtſchaft Poullet, Außeres Vandervelde, Inneres 
Laboulle (Soz.), Finanzen Janſſen (Kath.), Kultus Hymans, 
Induſtrie Wauters (Soz.), Eiſenbahn Auſeele (Soz.]. Juſtiz 
Tſchoffen, Landwirtſchaft de Liedekerke (Kath.). Die Miniſte⸗ 
rien für Landes verteidigung und Kolonien find vorläufig 
noch unbeſetzt; ſie ſind jedenfalls zwei Katholiken vorbe⸗ 


halten. 
\ * 


Das neue belaifche Kabinett Poullet iſt aus Katho⸗ 
liken und Sozialiſten zuſammengeſetzt, Rützt ſich alſo 
auf die Parteien, die bei den Wahlen des 5. April gleich ſtark 


„Corpus Domini“ und „Corpus Christi“, in deutſcher Über⸗ 
ſetzung alſo „Leib des Herrn“ und „Leib Chriſti“. In der 
polniſchen Sprache wird Fronleichnamsſeſt „Bote eialo“, 
„Feſt des Leibes Gottes“, genannt; die engliſche Sprache be⸗ 
zeichnet es als festival of the holy body (Feſt des heiligen 
Leibes) und als corpus-Christi-day (Tag des Leibes Chriſti), 
und in der franzöſiſchen Sprache heißt Fronleichnam ls corps 
de notre Seigneur (der Leib unſeres Herrn), und das Feſt 
heißt La Feie-Dieu (Feſt Gottes). Die gleiche Bedeutung 
hat auch die deutſche Bezeichnung „Fronleichnam“. Zur 
Zeit der Stiftung des Feſtes war „Fron“ der allgemein ge⸗ 
bräuchliche Ausdruck für „Herr“, denn „Fron“ iſt die mittel⸗ 
alterliche männliche Form für die weibliche Form „Frau“ 
(Frowe), der ſich das Wort „Jungfrau“ anſchließt. Fron 
und Frowe bedeuteten im Mittelalter „Gebieter“ und Ge⸗ 
bieterin“, „Brotherr“ und „Brotherrin“, wie die engliſchen 
Ausdrücke lord und lady und die franzöſiſchen sieur 
seigneur), dame, damoiselle. Die Bezeichnung „Leichnam“ 
bedeutet „Leib“, ſo daß der mittelalterliche Name „Fron⸗ 
leichnam“ dem heutigen Ausdruck „Leib des Herrn“ entſpricht. 


Das Stammwort Fron hat ſich nur in wenigen Aus⸗ 
drücken bis auf die Gegenwart erhalten. Dieſes mittelhoch⸗ 
deutſche Wort findet ſich in der neuhochdeutſchen Sprache 
noch in „Frondienſt“ oder „Frohndienſt“, „frohnen“ oder 
„fronen“, „frohnyflichtie“, zu harten Dienſtleiſtungen unter 
einem Herrn und Gebieter verpflichtet ſein; das Zeitwort 
frohnen umgelautet in fröhnen hat ſich jedoch im täglichen 
Sprachgebrauch erhalten und bedeutet: einer Sache unbe⸗ 
grenzt ergeben fein, Sklave einer Sache ſein. Auch einige 


In der lateiniſchen Kirchenſprache heißt Fronleichnam 
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geworden find. Das Koalitionskabinett verfügt zahlenmäßig 


über eine beträchtliche Mehrheit in der belgiſchen Kammer, 


da nur 23 Liberale und 2 Kommuniſten den 78 Katholiken 
und 78 Sozialiſten gegenüberſtehen. 


Ein Tſcheche wegen Gefährdung 
internationaler Beziehungen verurteilt. 


Vor dem Prager Bezirksgericht hatte ſich der 27jährige 
„Schriftſteller und Verbandsſekretär“ Vlak wegen Belei⸗ 
digung des deutſchen Reichspräſidenten, des 
tſchechoflowakiſchen Parlaments und der Minifter zu verant⸗ 
worfen. Er hatte am 80. April in einer fafziſtiſchen Ver⸗ 
ſammlung geäußert: „Hindenburg iſt ein Räuber, 
tſchechoflowakiſche Parlament eine Pratſchanſtalt, und die 
Miniſter haben nichts anderes zu tun, als ſich an Teegeſell⸗ 
ſchaften zu beteiligen.“ Der Schriftſteller wurde deswegen 
zu 14 Tagen Arreſt, verſchärft durch zwei Faſttage, verur⸗ 
teilt. Im Geſetze zum Schutze der Republik werden ſolche 
Handlungen, die die internationalen Beziehungen gefährden 
könnten, als Vergehen bezeichnet. R 


Alles iſt ſchon dageweſen. 


Selbſt die Pahideen Grabskis find nicht neu. 


Nichts auf Erden iſt neu, alles iſt ſchon dageweſen. Nicht 
einmal der polniſche Miniſterpräſident kann für ſeine Paß⸗ 
phantaſien die Ehre des Neuen in Anſpruch nehmen. Das, 
was Herr Grabski tat, hat vor ihm ſchon ein polniſcher 
Kanonikus Simon Starowolski in einer Broſchüre 
unter dem Titel „Votum für die Sanierung des Reiches, 
Krakau 1625“ empfohlen. 

Der hochwürdige Herr gibt der damaligen Regierung 
folgenden Rat: „Ohne Erlaubnis ſoll es niemandem geſtattet 
fein, in das Ausland zu reifen. Die Wojewoden ſollen allen 
denen, die in das Ausland reiſen, Briefe mitgeben, in denen 
genau vermerkt werden ſoll, wie lange ſich der Inhaber des 
Briefes im Auslande aufhalten darf.“ 

Das Projekt Starowolski wurde damals — vor drei⸗ 
hundert Jahren — nicht in die Tat umgeſetzt, da der da⸗ 
malige Sejm über die bürgerlichen Rechte und Freiheiten 
der polniſchen Staatsbürger andere Anſichten hatte, wie ſie 
der gegenwärtige Sejm beſitzt. 5 


Deutſches Reich. 
Der 18. Januar — deutſcher Nationalfeiertag. 


Berlin, 9. Juni. Der Haushaltungsausſchuß des Reichs⸗ 
tages führte geſtern die weiteren Erörterungen beim Etat 
des Reichsminiſteriums des Innern zu Ende. Zur Annahme 
gelangte ein deutſchnationaler Antrag, das Geſetz zum 

chu tze der Republik aufzuheben, und ein weis 
terer Antrag, wonach der 18. Januar zum National 
feiertag erklärt wird. - 


Aus anderen Ländern. 


Internationaler Flottenbeſuch in Reval. 

OE. Reval, 9. Juni. Das lettiſche Kriegsſchiff „Vir⸗ 
ſajtis“ wird in dieſen Tagen in Reval erwartet. Am 
15. Iunt werden die polniſchen Kriegsſchiffe in 
Reval eintreffen. Die engliſche Flottenabteilung, die aus 


5 Einheiten beſteht, wird am 22. Juni in Reval erwartet, 
und die Bände eee — 10 Einheiten — iſt 


bereits in den e 
holländiſcher Slot ch an , 

ſchiffen, 2 Torpedobooten und 2 Unterfeebooten beſtehen 
wird. Schließlich wird der berühmte amerikaniſche Kreuzer 
„Pittsburgh“ mit mehreren Zerſtörern gleichfalls Reval an⸗ 
laufen. Insgeſamt werden in Reval 30 Kriegsſchiffe 


erwartet. 
Das Urteil im Kiewer Prozeß. 


Oc. Kiew, 9. Juni. Nach 14ſtündiger Beratung iſt, wie 
der Oſt⸗Expreß meldet, in Kiew der Urteilsſpruch gegen die 
angeblich im Intereſſe Polens arbeitende Spionagegruppe 
Belawin, Iwanow, Nina Krſhetſchkowskaja und Genoſſen 
erfolgt. Die drei Genannten wurden zum Tode, ihre 
Helfershelfer zu Gefängnisſtrafen von ein bis zehn Jahren 
verurteilt. Wie die Kiewer Preſſe feſtſtellt, ſei die Ver⸗ 
bindung mit der 2. Abteilung des polniſchen Generalſtabes 
und dem poluiſchen Miniſterium des Auswärtigen einwand⸗ 
frei nachgewieſen worden. Der frühere General Belawin 
habe ſich als e Feind der Sowjetregierung auf⸗ 
ſpielen wollen, h aber vor Erſcheinen der polniſchen Be⸗ 
ſtechungsgelder dem Sowjetbunde treu gedient. Es wird 
unterſtrichen, daß die Beteiligung des früheren Leiters der 
Operativabteilung des Diviſionsſtabes Iwanow an der 
Spionage eine Ausnahmeerſcheinung in der Roten Armee 
darſtelle; dieſe werde die „phyſiſche Vernichtung“ Iwanows 
mit Befriedigung begrüßen. 


Kanadas Anſpruch auf die Polarregion. 


Kanada, das kürzlich ein Geſetz angenommen hat, wo⸗ 
durch die Regierung ermächtigt wird, von fremden Polar⸗ 
forſchern die Einholung von Lizenzen zu verlangen, beab⸗ 
ſichtigt, am 1. Juli Polizeitruppen und Sachver⸗ 
ftändtme in die Polarregion zu entſenden, um das Gebiet 
annektieren zu laſſen und als unter kanadiſcher Hoheit 
tehend zu erklären. Dieſes Verhalten iſt ſcheinbar hervor⸗ 
gerufen durch gewiſſe Abſichten des amerikaniſchen Forſchers 
Me. Millan, entdecktes Gebiet unter amerikaniſche Flagge zu 


ſtellen. . 


Familiennamen find auf die mittelalterlichen Formen 
„Fron“ und „Frowe“ (Frau) zurückzuführen, fo z. B. der 
weſtfäliſche Name Frowein, wie auch der Name Froben, der 
ſich in feiner latiniſierten Form Frobenius wohl auch in der 
hieſigen Poſener und vommerelliſchen Gegend findet. Froben 
hieß auch der Stallmeiſter des großen Kurfürſten von Bran⸗ 
denburg, der dieſem in der Schlacht bei Fehrbellin am 
18. Juni 1675 das Leben rettete. 

Das moderne deutſche Wort „Dame“, welches als Stats 
desbezeichnung anſtatt des Wortes „Frau“ in der neuhoch⸗ 
deutſchen Sprache in Verbindung mit dem Ausdruck „Herr“ 
in Gebrauch genommen iſt, iſt nur die franzöſiſche Über⸗ 
ſetzung des Wortes „Frau“. Dieſes geht zur Genüge aus 
der Tatſache hervor, daß die im Mittelalter für die Jung⸗ 
frau Maria häufig gebrauchte Bezeichnung „Unſere liebe 


Frau“ im Franzöſiſchen ſtets mit „Notre Dame“ wieder⸗ 


gegeben wird; die Kirche „Notre Dame de Paris“ heißt alſo 
auf Deutſch „die Liebfrauenkirche in Paris“. In der polni- 
ſchen Sprache heißt der Ausdruck „unſere liebe Frau“ für 
die Jungfrau Maria „nasza pani*. In gleicher Weiſe wird 
in der enalifchen Sprache die mittelalterliche Bezeichnung 
„unfere liebe Frau“ für die Jungfrau Maria durch den Aus⸗ 
druck „Our Lady, wiedergegeben. und der Feiertag, „Mariä 
Verkündigung“, der 25. März, wird heute noch in England 
als „Our Lady's day“ (Liebfrauentag!] bezeichnet. 

So hat die deutſche Bezeichnung „Fronleichnam“ des 
„Cornus Domini Jeſu Chriſti“⸗Feſtes der katholiſchen Kirche, 
das Andenken an ein ſchönes altes deutſches Wort, Fron, be⸗ 
wahrt, deſſen Verſchwinden aus dem Wortſchatz der neuhoch⸗ 
deutſchen Sprache zu bedauern iſt. 

M. C. Thelemann. 


e e ee 


2. Blatt. 


„ 


Deutſche Rundſchau. 


Bro 


10. Juni. 
Grandenz (Grudziadz). 


* Die Krankenkaſſenwahlen am Sonntag hatten folgen⸗ 
dez Ergebnis: Auf Lifte 1 (Klaſſenverbände) entfielen 48 
auf Liſte 2 (Kompromißliſte des Verbandes der Kaufmännk⸗ 
ſchen⸗, Induſtrie⸗ und Selbſtverwaltungs⸗Angeſtellten ſowie 
der Chriſtlichen Gewerkſchaften) 439 und auf Lifte 3 (Pol⸗ 
niſche e 939 Stimmen. Danach erhält 
Liſte 1 fünf, 2 ebenfalls fünf und 3 zehn Mandate. Bei der 
erſten, bekanntlich für ungültig erklärten Wahl war die 
Mandatsvertellung 4, 3 und 12, außerdem 1 (Invalidenliſte). 
Die Wahlbeteiligung war auch diesmal ſchwach, da, ebenſo 
wie bet der erſten Wahl, nur etwa 20 Prozent der Wähler 
ihre Stimmen abgegeben haben. * 

Mit Beginn des neuen Schuljahres werden im Lehr⸗ 
körper der Deutſchen Privatſchule verſchiedene Ver⸗ 
änderungen eintreten; u. a. wird eine weitere Klaſſe auf⸗ 
gebaut. Das Privat⸗Gymnaſium ſteht direkt unter dem 
Schulkuratorium in Thorn, während die Vorſchule dem 
Kreisſchulinſpektor unterſtellt iſt. I 
d. Reklameſtempel. Neuerdings werden auf dem hieſi⸗ 
gen Poſtamt die Brieffendungen mit einem Reklameſtempel⸗ 
aufdruck für die hieſige Ausſtellung verſehen. Früher 
verwendete man zu derartiger Reklame beſondere arten 
ie von Privatfirmen benutzt wurden. 

d. Für die Ausſtellung iſt ein beſonderes Wohnungs 
bureau errichtet, das ſich in den Räumen der Ausſtellunge⸗ 


leitung befindet, 1 

e. Rückgang des Glaſergewerbes. Neben manchen 
anderen Gewerben iſt auch das Glaſerhandwerk nach der 
poltliſchen Umgeſtaltung ſehr zurückgegangen. Von den 
deutſchen Glafermeiſtern iſt ein Teil ausgewandert und die 
hier gebliebenen haben faſt gar keine 1c e Be⸗ 
kanntlich ruhen die Bauarbeiten vollſtändig, da neue Ge⸗ 
bäude nicht mehr aufgeführt werden. Zudem iſt das Glas 
und andere Materialien ſo teuer, daß auch Reparaturen nur 
in Notfällen ausgeführt werden. Früher wurden von 
Glaſern auch viele ins Kunſtgewerbe ſchlagenden Arbeiten 
ausgeführt, und manche Kunſthandlungen beſchäftigten 
ſtändig mehrere Glaſermeiſter. Bei der heutigen Geldknapp⸗ 
heit und der Veränderung des kauſenden Publikums ift der 
Umſatz in Bildwerken ſtark zurückgegangen. Was noch ge⸗ 
kauft wird, iſt hauptſächlich billige Fabrikware, und ein 
Hauptartikel ſind Heiligenbilder. Da noch immer das Ge⸗ 
ſchäftsprinzip „Wie das Geld, fo die Ware“ gilt, fo pflegen 
ſich die Verkäufer danach zu richten. Vielfach findet man 
terade bel Einrahmungen eine Arbeit, die nicht den Anforde⸗ 
rungen entſpricht, und das verwendete inländiſche Material 


Qualität. * 


Da zur Ausſtellung mit einem bedeutenden Fr. 
r en i n e unangenehm auffallen, m 
unvollendete Bau nicht fertiggeſtellt werden ſollte. 
macht ſonſt in den Straßen überall Ordnung, und da ſollte 
man auch dafür ſorgen, daß gerade von dem Mittelpunkt 
der Stadt der Beſucher einen angenehmen Eindruck mit⸗ 
nimmt. Wenn die Zeit auch ſchon etwas kurz iſt, fo ließe 
ſich mit gutem Willen noch manches erreichen. * 
a. Verſammlung von Bienenwirten. Am Sonntag fand 
im Sommerſchen Brauereigarten ein größere Verſammlung 
von Bienenwirten ſtatt. Es waren auch die Nachvaxkreiſe 
vertreten. In ber Hauptſache wurde in der Ausſtellungs⸗ 
angelegenheit verhandelt. Die Bienenwirte beteiligen ſich 
an der Ausſtellung, und es wird auch ein bienenwirtſchaft⸗ 
licher Kongreß ſtattfinden. Der hieſtge Blenenzuchtverein 
wird die Arbeiten für die Abteilung „Bienenwirtſchaft 
übernehmen. Es beteiligen ſich an der nee ri 
zahlreiche deutſche Bienenwirte. Aber weder ee * 
richterkollegium noch im We e ein De er 
vertreten, Das fällt unangenehm auf. 
5 85 3 Arbeits gelegenheit. Es rail pe 
an ausreichender Arbeitsgelegenheit. Vormittag 3 
man vor dem Hauſe in der Nonprenitzane, ice Münner 
ſtädtiſche Arbeitsamt untergebracht iſt. zahlre 7 
die wegen Arbeltsſtellen vorſtellig werden. 
9. Juni. Die kalte Witte⸗ 
ch 


leiden. 
— 


- Thorn (Torun ) 


8 llen, 
at Der Waſſerſtand der Weichſel ift ſtändig Im Fallen, 
ſo daß es 3 ey mit Dampfern noch u en 
Ein hieſiger Verein, der am letzten Sonntag eine f hiervon 
partie nach Oſtrometzko unternehmen wollte, mußte — 
Abſtand nehmen. 5 
25 Marktbericht. Der reichbeſchickte Dienstan. fer 
markt brachte ein bedeutendes Anztehen der Pre Pult 1 
Eier. Für die Mandel wurden 1.80—2.20 eforbert,, — er 
hielt ihren alten Preis von 1.40—1.80. Als Neuhe Nas 
erſtmalig Walderdbeeren angeboten, die mit 1.00 5 1 ab 
Abnehmer fanden. Gartenerdbeeren wurden mit = 80, 
Kirſchen mit 11.40, Stachelbeeren mit 30 und 40, 995 0 
mit 70.—1.50 verkauft. Gurken koſteten je nach eh e 30 
bis 1.50, Salat 2 Köpfe 15. Stark gefragt waren Kar Nn 
die pfundweiſe mit 3—5 gehandelt wurden. 5 159 
preiſe mußten infolge geringer Nachfrage bedeutend 
herabgeſetzt werden, um die Ware nicht verderben zu 
laſſen. Hechte, Schleie und Karauſchen waren für 1.00 und 
Aale für 2.00 zu haben. 3 
dt, Auf dem letzten Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemar 
waren aufgetrieben: 413 Pferde, 91 Stück Rindvleh, 42 FJett⸗ 
ſchweine, 68 Läuferſchweiue, 121 Ferkel und 16 Ziegen. Ge⸗ 
zahlt würde: für alte Pferde (20) 50.—150 zt, für Arbeits. 
pferde 200-800, für beſſere 400-500, für Zuchtmaterial 600 
bis 750, Fohlen einjährige 70—150, zweijährige 200-300, 
ältere Kühe 150-200, friſche Milchkühe 200-820, Sterlen 
120250 (je nach Alter), für Fettſchweine 52—55 a Ztre, 
Läuferſchweine über 35 Kg. 38-48, unter 35 Kg, 35, 
Ferkel das Paar 2 „Ziegen das Stück 10-15. Die 
Preiſe waren im N geſtiegen. da wiederum für 
die Nus fuhr gelchlachtet wird. Pferde gab es ſchon 


für 10--20 zt (!) für den Abdecker. Gehandelt wurden außer 
Haus⸗ und Wirtſchaftsgegenſtänden auch Bekleidungsſtücke 
jeglicher Art, da laut Beſchluß der Stadtverordͤnetenſitzung 
der Handel ſolcher Gegenſtände erlaubt wurde. ** 


E Schützenfeſt. Das Königsſchießen der Alten Thorner 
Schützenbrüderſchaft fand am Sonntag und Montag auf dem 
Schießſtand in Grünhof (Zieleniec) ſtatt. Eingeleitet wurde 
es Sonnabend durch einen Fackelzug, der ſich unter Voran⸗ 
tritt der Polizeikapelle von der Feuerwache durch die Innen⸗ 
ſtadt nach dem Schützenhauſe bewegte. Sountag früh wurde 
dem Schützenkönig des Vorjahres ein Ständchen gebracht, 
dann fand ein Gottesdienſt in der St. Jakobskirche ſtatt und 
nachher marſchierte die Gilde in Stärke von etwa 80 Mann 
u den Schießſtänden hinaus, wo nach einem Frühſtück das 

chießen begann. Dank des ſchönen Sonntagswetters war 
der Schießſtand ſehr belebt. Es war ein rechtes Volksfeſt 
wie in den Vorkriegsjahren. Schützenkönig wurde Herr 
Günther, der Inhaber der Nudel⸗ und Moſtrichfabrik vorm. 
H. Sichtau, 1. Ritter wurde Herr Kaufmann Roſtankowski, 
2. Ritter Herr Kaufmann Skowrönskt. Die Schützen wur⸗ 
den bei ihrem Einzug in die Stadt freudig begrüßt und aus 
vielen Fenſtern wurden ihnen Blumen und Sträuße zuge⸗ 
worfen. ; N 

— Der Autoomnibus nach Barbarken wird nur noch 
an Sonn⸗ und Feiertagen verkehren. Letzte Abfahrt 
von Barbarken 9.45 abends. He 

—* Polizeilich verboten worden iſt bis auf weiteres die 
Abhaltung von Gottesdienſten in der hieſigen Nationale 
kirche (Kosciöl Narodowy), und zwar aus dem Grunde, 
weil, wie das „Slowo Pom.“ ſchreibt, in den Gottesdienſten 
Propaganda gegen die römiſch⸗katholiſche Kirche und den 
Papſt betrieben wird. *. 

—* Rüde Strolche haben in der Nacht auf Montag vier 
Ruhebänke am Stadtpark (an der Bromberger Straße) 
vollſtändig demoliert und aus einem Blumenbeet im 
Stadtpark ſämtliche Blumen und Zierſträucher heraus⸗ 
geriſſen. Außerdem haben dieſe verbrecheriſchen Burſchen 
an verſchiedenen Stellen quer über die Gänge im Stadt⸗ 
park in ca. 10 Zentimeter Höhe Drähte gezogen. Bei 
der Dunkelheit hätten ſich Spaziergänger Arme und Beine 
brechen können. 9 

RESTE a u 

‚er. Culm (Chelmno), 8. Juni. Am Sonntag fand in der 
hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche die Einſegnung der 
Konfirmanden, 20 Mädchen, 29 Knaben, durch Pfarrer 
Foeſe ſtatt. — Der deutſchkatholiſche Geſellig⸗ 
keitsverein unternahm am Sonntag Nachmittag einen 
Ausflug nach der herrlich gelegenen Parowe. Nach der 
5 0700 wurde unter Vorantritt der Mandolinenſpieler 
und Geſang deutſcher Volkslieder durch den ſchönen Laub⸗ 
wald zur hinteren Wieſe marſchiert, wo man ſich bei fröh⸗ 
lichen Spielen und Singen weiterer Volkslieder aufs herr⸗ 
lichſte vergnügte. Abends ging es zurück zum Saale des 
Reſtaurxants, wo dann noch dem Tanze gehuldigt wurde. — 
Der Kutſcher Budzinski des benachbarten Rittergutes 
Grubno, auf deſſen Feldmark ſich der Reitplatz des hieſigen 
Jäger⸗Regiments zu Pferde Nr. 7 befindet, fuhr zur Stadt. 
Als gleichzeitig eine Abteilung des Regiments vom Platze 
zur Chauſſee einbog, wurden die beiden Pferde durch das 
laute Signal eines Autos ſcheu und raſten mit dem Wagen 
in die Abteilung hinein. Dabei drang die Deichſel in den 
Leib eines Pferdes, und bald darauf verendete dieſes. 
3 war wee e e eee Fe 
a „ Culm, 7, Juni. Die Bockauktion der Stammſchäferet 
Wichorze (Merino ee aß, ; Befiserin rau 
E. v. Loga, nahm bei der allgemeinen Geldknappheit nicht 
den gewohnten günſtigen Verlauf. Von den 46 zur Auktion 
geſtellten Böcken wurden nur 40 zu einem Durchſchnittspreis 


= Graudenz. 
Moritz Maſchle 


Grudziadz g 
Panska 2. Tel. 351. 


Für Bartenfeſte ) 


f. Hachttischlampan 


3 Lampen-Schirme u 1 


in erstklassiger Ausführung 
In Satin 1. 20 3.50, In Seide v. 27 «6,00 an 


von 285 zi verkauft. Der teuerſte Bock brachte 530 zl. Wie 
in früheren Jahren war das Verkaufsmaterial von hervor⸗ 


ragender Ausgeglichenheit und Güte. Die Zuchtleitung ber 
findet ſich, wie bekannt, in Händen des Schäfereidirektors 
A. Buchwald, Charlottenburg. 

u. Aus der Culmer Stadtniederung, 9. Juni. In den 
letzten Jahrzehnten vor dem Kriege wurde für den Aus⸗ 
bau des Weichſelſtromes auferoredntlich viel getan. 
Es wurden nicht nur zahlreiche Buhnen erbaut, um dem 
Stromlauf die erwünſchte Richtung zu geben, ſondern auch 
höher ſtehende Außendeichländereien abgetragen und im 
Stromlauf liegende Inſeln durch Baggerarbeiten entfernt. 
Die Schöneicher Herrenkümpe mußte den ſchönen Eichen⸗ 
beſtand hergeben, auch wurde fie um einen beträchtlichen 
Teil verkleinert. Im letzten Jahrzehnt waren die Strom⸗ 
regulierungsarbeiten aus leicht begreiflichen Gründen ein⸗ 
geſtellt. Erſt in den letzten Jahren hat man wieder be⸗ 
onnen, die durch Hochwaſſer und Eisgang beſchädigten 

uhnen auszubeſſern, und auch jetzt konnte mit der Wieder⸗ 
donner 855 auß Kunſtſteinguadern erbauten Uferſchwelle 
von der Schöneicher Herrenfümpe zur Brattwiner Mittel: 
kämpe, die ſtark gelitten hatte, noch nicht begonnen werden. 
— Noch vor einigen Jahrzehnten mußte die Reinigung 
des die Niederung durchziehenden Hauptentwäſſe⸗ 
rungsgrabens, der in den Rondſener See mündet, von 
den angrenzenden Beſitzern ausgeführt werden. Da manche 
kleine Grundſtücke auf größere Strecken an den Hauptgraben 
grenzten, waren ſie durch die Räumungspflicht ſchwer be⸗ 
laſtet. Nach längeren Verhandlungen übernahm der Dei 
verband die Reinigungspflicht. 8 wurde ein Dampf⸗ 
bagger angeſchafft, aber er erwies ſich leider im Laufe der 
Jahre als zu ſchwach. Nachdem er einige Jahre benutzt wor⸗ 
den war, findet er jetzt keine Verwendung mehr, und ſo muß 
wieder Handarbeit geleiſtet werden. Da dieſe recht ſchwierig 
und koſtſpielig iſt, wird nicht immer ſo viel geleiſtet, wie er⸗ 


forderlich wäre. 

* Karthaus (Kartuzy), 8. Juni. Aus den Wäldern Nord- 
pommerellens wird eine ſtarke Vermehrung der 
Schlangenbrut gemeldet. Am Kloſterſee in Karthaus 
hat man in der letzten Zeit allein mehr als 10 Kreuzottern 
erſchlagen. Der milde Winter hat offenbar die Brut ſtark 
gefördert. 

— Neuſtadt (Nowemiaſto), Kr. Löbau, 8. Juni. Mit 
dem Bau der Drewenzbrücke, die auf dem Gelände 
des ſtaatlichen Gutes Mszauowo errichtet werden ſoll, wird 
bald begonnen werden. Zu dieſem Zweck iſt bereits eine 
Ausſchreibung zur Übernahme der Bauarbeiten und Liefe⸗ 
rung des Baumaterials erlaſſen worden. 


Veränderung der Schiffahrtsſtraße 


auf der Weichſel gegen Graudenz. 


Ein früherer Artikel (in Nr. 216 der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ vom 18. September 1924) hat die Urſachen der Ver⸗ 
ſandungen im Weichſelſtrome und ihre ſchädlichen Einwirkun⸗ 
gen auf die Weichſelſchiffahrt klargelegt. Es iſt auch kurz 
augedeutet worden, daß Baggerarbeiten zwecks Entfernung 
der Sandmaſſen aus der Fahrrinne des Stromes keinen 
Zweck hätten, da es trotz der aufmerkſamen Beobachtungen 
unmöglich wäre, feſtzuſtellen, wo im folgenden Jahre neue 
Verſandungen entſtehen würden. Tatſächlich ind infolge 
des ſchweren Eisganges im Monat März 1924 ganz erheb⸗ 
liche Sand veränderungen z. B. gegen Graudenz ein⸗ 
getreten, die zugleich der Schiffahrtsſtraße hier eine andere 
— ſogar beſſere — Richtung gegeben haben. In dem oben 
genannten Artikel heißt es: „... Etwa ein Kilometer ober⸗ 
halb der Eiſenbahnbrücke kamen vom linken Weichſelufer die 
Schiffe und Traften in ſchräger Richtung nach dem rechts⸗ 


Thorn. 


Sonnabend, d. 13. Juni 1925, 
abends 8 Uhr, im Klubhauſe 


Mitalleder⸗Verſammlung 


Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder, 
2. Regatta-⸗ Angelegenheiten. 
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feitigen Weichſelufer — dem Stromzuge folgend — durch⸗ 
ſchwammen zwiſchen dem rechten Uferpfeiler und dem erſten 
Strompfeiler unter der Eiſenbahnbrücke, wandten ſich aber 
ſogleich in einem ſtarken Bogen nach dem linken Stromufer, 
lenkten dort die Fahrt zwiſchen den Pfeilerreſten zwei und 
drei der Armierungsbrücke, die ſich ca. 600 Meter unterhalb 
der Eiſenbahnbrücke befindet, bogen dann — dem ſtarken 
Stromzuge folgend — bis nach ca. 400 Meter wieder eine 
ndung nach rechts erfolgte.“ — Es lag nämlich kurz ober⸗ 
halb der Eiſenbahnbrücke ein recht großes Sandfeld mitten 
im Strom von ca. 1 Kilometer Ausdehnung, und ein zweites, 
fait gleich großes kurz oberhalb der Armierungsbrücke. Das 
erſte Sandfeld ſandte ſeine Ausläufer mehr nach dem 
linken, das zweite mehr nach dem rechten Weichſelufer. 
Dieſe Sandfelder waren die Urſachen der komplizierten 
Fahrten auf dieſer Strecke. | 
Da das Frühjahr und der Sommer 1924 für die Weichſel⸗ 
anwohner und die Schiffahrt ſehr günſtig verliefen, auch in 
der age durchſchnittlich ein Mittelwaſſerſtand von ca. 40 
bis 70 Zentimeter über Null vorhanden war, blieben die 
Sandfelder faſt ganz unter Waſſer. Erſt jetzt kann man die 
in Erſcheinung getretenen Sandfelder mit denen des Jahres 
1923 gegen Graudenz vergleichen. Das frühere Sandfeld 
oberhalb der Eiſenbahnbrücke hat ſich ſehr verkleinert in 
Ausdehnung und Höhe. Anſcheinend iſt ein weſentlicher Teil 
durch die ſtarke Hochwaſſerſtrömung im März 1924 etwa 200 


Meter weit abgetrieben und hat ſich in einer langen Linie 


0 faſt mitten im Strome abgelagert. Das große Sandfeld 
oberhalb der Pfeilerreſte der Armierungsbrücke iſt faſt ganz 
verſchwunden. Dagegen liegt jetzt kurz unterhalb des linken 
Reſtpfeilers ein recht großes Sandfeld, wo im Jahre 1923 
eine ladelloſe ſchräge Durchfahrt vom linken zum rechten 

Weichſelſtromufer erfolgen konnte. 7 
Übrigens iſt durch die Veränderung der Sandfelder — 
Reionders oberhalb der Armierungsbrücke — eine beſſere 
Fahrtrichtung entſtanden; denn nun können bei dem jetzigen 

* Waſſerſtande von oben kommende Schiffe und Traften von 
der Eiſenbahnbrücke an am rechten Stromufer bis gegen den 
Schloßberg faſt in gerader Linie den Strom paſſieren. 
Allerdings iſt bei den Pfeilerreſten der Armierungsbrücke 
nur eine ſehr ſchmale Fahrrinne von etwa 50 Meter Breite, 
n für Traften nur mit großer Vorſicht und 
Übung zu vaſſieren. 1 5 i 
So wie hier mögen auch in anderen Stromteilen bedeu⸗ 
tende Sandveränderungen eingetreten ſein. Da die Sand⸗ 

-gblagerungen immer unberechenbar find, bleibt zur Her⸗ 
ſtellung einer beſſeren Fahrrinne der eine richtige Weg 
übrig: Anlage von Buhnenwerken, die geeignet 
ſind, den ſtarken Stromzug vom Ufer ab mehr nach 
der Strommitte und die Somdfelder hinter die 
Bußnenwerke an die Ufer und Vorländer zu vente n. 


Ne Forderungen der Penfionäte, 


Eine Reſolution vom Krakauer Emeriten⸗Kongreß. 


Am 30. Mai d. J. fand in Krakau eine Tagung der 
vereinigten Emeriten und Rentiſtenverbände aus Kleinpolen 
ſowie des Emeritenverbandes aus Großpolen und 
Pommerellen und des Emeritenvereins aus Thorn 
ſtatt. Auf dieſer Tagung wurde folgende Reſolution an⸗ 
genommen: . N . 
Die Kongreßteilnehmer fordern: 5 N 
5 I. daß die Penſionäre ſelbſt, wie auch ihre Familien in 
bezug auf die Peuſionsbezüge gleichmäßig behandelt 
8 werden, ohne Rückſicht auf die Zeit, in der fie penſioniert 
wurden. Die Penſionsbezüge ſollen vielmehr nach den Ge⸗ 
hältern berechnet werden, die ihre aktiven Kollegen der 
gleichen Stufe und des gleichen Ranges beziehen. Die Au⸗ 
wendung dieſes Syſtems der Penſionszahlung DR au für 
den Fall der Erhöhung der Bezüge der aktiben 
beamten wirkſam jein; Er 
2. die Befreiung der Penſionäre von der drei- 
brozentigen Gebühr zugunſten des Staates für den 
Bezug der Penſion; 
3. daß ſämtlichen Emeriten und ihren Familien auf 
geſetzlichem Wege Erleichterungen auf dem Gebiet der 
ärztlichen Hilfe erteilt werden, ferner Erleichterun⸗ 
gen, wie ſie den aktiven Beamten gewährt werden, z. B. 
bei Fahrten auf ſtaatlichen Bahnen. ' a 
4. die Feſtſetzung des Minimums der Peu⸗ 
ſionsbeſoldung, ſowie der Witwen: und Waiſen⸗ 
penſionen; 5 a 
5. die beſchleunigte Liquidierung und Aus zahlung 
dier Differenz, die zuungunſten der Emeriten durch 
falſche umvakutierung entſtanden iſt. (Bis jetzt 
wurden auf die Penſionsbezüge in der Zeit der Valuta⸗ 
devalvation in der Zeit vom 1. Oktober 1923 bis zum 30. 


4. 
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75 Das Tintenfaß. 
Eine weſtafrikaniſche Epiſode von Chis pa. 
n ‘ (Nachdruck verboten.) 


AJb iſt eine Negerſtadt in Afrika, 176 Meilen im Hinter⸗ 
land der Sklavenküſte. Wieviele Europäer beute dort ſind, 
weiß ich nicht; vor 15 Jahren waren es 11 Kaufleute, drei 
1 e Beamte end zwei Offiziere außer Mac, dem Holz⸗ 
3 fläller, und von dem handelt dieſe Geſchichte. 46.3 
Mac war ein Schotte, kräftig, groß, hager, mit einem 
Ma enden, roten Vollbart. Seine Augen waren grau und 

ſcharf. Eine erhebliche Adlernaſe zierte ſein leicht zer⸗ 
knittertes Geſicht. Außerdem trank er gern Whisky und ſah 
aauch etwas danach aus. Bekleidet war er mit Khakihoſe, 
ee derben Stiefeln, Tropenhelm und einem 
fürchterlichen Knüppel mit Eiſenſpitze. Es iſt noch zu er⸗ 
wähnen, daß an Macs Hemd immer alle Knöpfe offen waren 
und eine ſtark behaarte Bruſt den Beſchauer erfreute. 
So ſah er aus, jeder Zoll ein Rübezahl der Tropen. 
Vo immer er erſchien, gab es bald irgendwie Krach. 
Bi Darüber wunderte er ſich ſelbſt ſtets ſehr und bedauerte die 
Unverträglichkeit aller Kreatur. 55 
Eine eigentümliche Schwäche beſaß Mac! In vor⸗ 


en Häuſern ſeiner weißen Bekannten etwa in Sich 


geratende Tintenfäſſer plötzlich ergriff und mit einem Rieſen⸗ 
N 1 Ku in die Nacht hinausſchleuderte. Neulinge pflegten fich 
darüber zu verwundern, aber ihn nach dem Grunde zu 
fragen, war nicht ratſam, denn Neugierde konnte Mac nicht 
vertragen und er boxte plötzlich und leider auch gut. Wir 

EN ede von Mae aber kannten die Urſache des 

tintenfaßfiebers und feines größten Kummers. Wie der 


über ihn gekommen war, will ich jetzt erzählen. 5 
Bei dem Wellblechſchuppen, der den Bahnhof von Ib 
ſtellte, gab es ein kleines Lehmhaus, das Gebäude der 
iglich engliſchen Poſt, beherrſcht von einem ſchwarzen 
meiſter, der in einem kleinen Beutel die Briefe von der 
hn erhielt und verteilte. Da er aber gleichzeitig auch 
\ efmarken verkaufte, eingelieferte Briefe abſtempelte und 
t wiederum einem Beutel an die Eiſenbahn ablieferte, ſo 
var ſeine Würde grenzenlos. Er pflegte etwa bei ihm er⸗ 
. mit einer unerträglich herablaſſenden 
Iflichkeit zu behandeln, gegen die nichts zu machen war. 
e verkaufte er mit der Würde eines Orden an⸗ 
heftenden Landesfürſten. Es gab nur eine Waffe gegen 
ihn die war Grobbeit, und die prallte auch noch vollitändta 
wirkungslos an feinem unglaublich dicken Fell ab. So kam 
es denn, daß ſich alle Europäer, die mit Briefen etwas zu 
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"Staates" 


5 re Abendſtunde konnte er nicht vermeiden, daß er 
in de \ 


April 1924 nur Vorſchüſſe gezahlt, wobei bei der Umrechnung 
1 Zloty mit 1800 000 Mark umgerechnet wurde, unter Außer⸗ 
achtlaſſung der Umrechnungstabelle, die in den einzelnen 
Monaten vom Oktober 1928 bis zum Mai 1924 galt); 

6. die Zahlung ſämtlicher Rückſtände an die 
penſionierten Offiziere des polniſchen Heeres und an die 
Zivilpenſionäre vom Jahre 1 921 an: 

7. daß ſämtlichen ehemaligen Eiſenbahnbeamten, 
die vor dem neuen Penſionsgeſetz penſioniert wurden, jedes 
Dienſtjahr nach 10 Jahren, und zwar für jedes Jahr 18 Mo⸗ 
naten angerechnet werden, wie es im öſterreichiſchen Teil⸗ 
gebiet war. Dieſelbe Zeit iſt den Witwen folder Penſionäre 
anzurechnen. Dieſe Forderung wird damit begründet, daß 
dieſe Beamten entſprechend höhere Beiträge zum Penſions⸗ 
fonds gezahlt haben; 1 3 

8 daß den Eiſenbahnrentnern die Rente in 
voller Höhe ausgezahlt wird, die ſie unter der Regie⸗ 
rung der Teilungsmächte bezogen haben, da dieſe Rente 
nicht eine Verſorgung darſtellt, die vom Staatsſchatz gezahlt 


wird. Die Emeriten können auch auf die ſogenannte Ber⸗ 


wendungszulage nicht verzichten; 

9. außerdem fordern die Eiſenbahnemeriten, daß ihnen 
ſämtliche Rechte auf Tariferleichterungen für ihre 
eigene Perſon und für ihre Familien wiedergegeben werden; 

10. ferner, daß der letzte Abſchnitt des Art. 21 des 
Penſionsgeſetzes vom Jahre 1923 geſtrichen wird, und zwar 
beſonders mit Rückſicht auf die heutigen Wohnungsverhält⸗ 


niſſe; 
11. daß die Auszahlung des Gnaden⸗ 
guartals wurd die direkte vorgeſetzte Behörde zu ge⸗ 


ſchehen habe und nicht durch die Jzba Skarbowa; 

12. die Erweiterung der Erteilung von 
Konzeſſi onen zum Vertrieb von Monopolartikeln auch 
auf Penſionäre bzw. deren Witwen; 

13. eine einmalige Beihilfe für Witwen und 
Waiſen von Staatsbeamten, die nicht mindeſtens 50 3¹ 
monatlich beziehen, was als notwendiges Exiſtenzminimum 
anzuſehen iſt; f ? 

14. daß die während des 
gebrachten Jahre 
rechnet werden; 1 

15. Befreiung von der Zahlung der Mietſteuer, 
welche die Magiſtrate von den Penſionären einziehen. f 

16. Endlich wird hervorgehoben, daß die Emeriten be⸗ 
ſtrebt ſind, dieſe beſcheidenen Rechte mit allen nur möglichen 
Mitteln zu erreichen. bis ſie ſich eine erträgliche Lebens⸗ 
exiſtenz erkämpft haben. 3 


Uebergriſfe der oberſchleſſſchen Polizei. 
N Eine jüdiſche Interpellation. 


Warſchau, 8. Juni. Der jüdiſche Klub im Seim hat 
wegen einer unerhörten Gewalttat, die ein oberſchleſiſcher 
Poliziſt gegen einen jüdiſchen Kaufmann begangen, eine 
Interpellation im Seim an den Innenminiſter gerichtet. 
Danach wurde der füdiſche Kaufmann Roſenblum aus 
Krakau, der einen Geſchäftsfreund in Rosdzin bei Kattowitz 
beſuchte, von dem Poliziſten Plewka aufgefordert, ſich aus⸗ 
zuweiſen und den Zweck ſeines Aufenthalts in Rosdzin an⸗ 
zugeben. Er wies einen Paß vor, daraufhin forderte der 
Poliziſt ſein Ha ndelspatent. Roſenblum erklärte, daß 
nach den Vorſchriften ſein Patent im Laden hängen müſſe, 
er könnte alſo den Ausweis nicht mit ſich herumtragen. Der 
Poliziſt erklärte nun, daß Roſenblum verhaftet fei. Als 
dieſer hiergegen proteſtiexte, legte ihm der Poliziſt Feſſeln 
au und ſprach hierbei: „Es wird Ihnen nichts helfen, wenn 


3 Krieges an der Front zu⸗ 
bei der Penſionieruug ange⸗ 


ich einmal hier einen Juden exwiſche, daun muß ich ihn ins 


Kriminal bringen.“ Er brachte Roſenblum nach dem Polizei⸗ 
gefängnis in Schoppinitz, von hier wurde er dem Gerichts 


gefängnis in es übe ujelen.. terwegs ſchikanierte 
der Poliziſt der Verhaftet, dan; 5 „Der e ? 
Be. der Gerichtskanzlei nerfudhte Noſen um 


den Sekretär von ſeiner rechtswidrigen Verhaftung zu über⸗ 
zeugen, aber der Sekretär ließ ſich auf nichts ein. Roſen⸗ 
blum, der jeit dem frühen Morgen nichts gegeſſen und ge⸗ 
trunken hatte — da der Poliziſt es ihm verwehrte — bekam 
Herzkrämpfe und fiel ohn mächtig zu Boden. Nach 
einiger Zeit erlangte er die Beſinnung wieder und bat um 
ein Glas Waſſer. Aber der Poliziſt fuhr ihn an: „Er braucht 
kein Waſſer. Er ſoll doch krepieren, dann wird es einen 
Juden weniger auf der Welt geben.“ Roſenblum mußte 
dann die ganze Nacht in einem Kellerloch zubringen, und 
zwar ohne Speiſe und Trank. Am Vormittag wurde Roſen⸗ 
blum vom Unterſuchungsrichter verhört, der ihn ſofort auf 
freien Fuß feste. Merkwürdſgerweiſe erhielt Roſen⸗ 
blum, der infolge der ſeeliſchen Erſchütterungen ſchwer ers 
krankte, von dem Amtsgericht in Myslowitz ein Straf⸗ 
mandat über 35,02 Zloty, weil er angeblich ohne 
Handelsberechtigung gehandelt, was vollkommen ungerecht⸗ 


tun hatten, allmählich daran gewöhnten, den Verkehr mit 
der Poſt durch einen ſchwarzen Angeſtellten zu pflegen, im 
Intereſſe ihrer Nerven. > \ 

„Aber Mac fällte Holz für die Eiſenbahn und war ſomit 
meiſtens im Buſch. Eines unglücklichen Nachmittags nun 
kam er wieder mal nach Ib und wollte mal ſehen, ob im 
letzten Johr vielleicht ein Brief für ihn angekommen ſei. 
So ging er ganz harmlos in das Poſthaus zur Freude des 
Poſtmeiſters, der ſchon lange keinen Weißen mehr „abge⸗ 
fertigt“ hatte. Schnell ſetzte er ſich an ſeinen Tiſch, ergriff 
ein Formular und hub gewaltig an zu ſchreiben. Mac ſagte 
afrikaniſch vorſchriftsmäßig: „Hallo)“ und fragte nach 
Briefen. Der Poſtmeiſter erwiderte äußerſt höflich: „Good 
day, Six“, und ſchrieb emſig weiter. Macs Haare begannen 
ſich zu ſträuben und ſein Bart wackelte leiſe. Jetzt brüllte 
er ſchon „You — — — —, ich frage, ob Briefe für mich da 
ſind!“ Langſam hob der Poſtmeiſter den Kopf: „Ich bin 
bald fertig, Herr, dann ſtehe ich vollſtändig zu Ihrer Ver⸗ 
fügung — und ſchrieb weiter. — Nun konnte Mac nicht 
mehr ſprechen, ja, nicht einmal fluchen, er war vollſtändig 
zerſchmettert. Ganz mechaniſch nur griffen ſeine Hände na 
dem Tintenfaß und warfen es dem Poſtmeiſter — — klatſch 
— — an den Kopf, dann nahmen fie den Stuhl des Poſt⸗ 
meiſters und warfen ihn mit dem Poſtmeiſter — — bums! 
— — in eine Ecke. Darauf verlich Mac noch immer ſtumm 
das Lokal, ohne Briefe, Mord im Herzen. — — — 

In dem Haufe des nächſten Europäers erbat er ſich mehr 
durch Zeichen als durch Worte Whisky, fluchte dann entſetz⸗ 
lich eine lange Zeit, erzählte darauf, etwas erholt, ſein Er⸗ 
lebnis und geriet dabei fo in Wut, daß er aufitand, um dem 
Poſtmeiſter einen zweiten Beſuch zu machen. — Nur mit 
ſehr viel Whisky und Mühe gelang es, ihn davon abzu⸗ 
halten, und ſomit war das Leben des Poſtmeiſters gerettet. 

Der aber fühlte ſich bereits ermordet und das ganz ohne 
feine Schuld; alſo ſchrieb er einen langen Bericht an ſeine 
vorgeſetzte Behörde, in dem er ſich mit einem Lamm verglich, 
das unter blutdürſtigen Löwen wohne, deren einer beſagtes 
Lamm, nämlich ihn, durch feine entſetzlichen Pranken dem 
Tode nahe gebracht habe, und wenn er auch jeder Zeit be⸗ 
reit jet, mit anderen heiligen Mä 0 
dene Tore einzuziehen, fo bäte er doch um Beſtrafung des 
Löwen und Erſatz des an ſeinem Schädel leider zerbrochenen 
Tintenfaſſes. — Sein Bericht war ſchön und hat uns ſpäter 
noch lange Freude bereitet. — un j 2 

Folglich erhielt Mac eines Tages eine Vorladung vor 
den Richter von Ib, Reſident S., der zwiſchen all den Läm⸗ 
mern und Löwen weiſe wie Salomon geworden war. Mac 
freute ſich über ſeinen Zettel denn nun mollte er doch öffent⸗ 


lich feſtſtellen, wie ungeheuerlich unverſchämt der — — — 


7 


irturern in Jeruſalems gol⸗ 


fertigt iſt, weil er ein Handelspatent zweiter Klaſſe beſitzt. 
Die Interpellation weiſt darauf hin, daß der geſchilderte 
Fall kein Ausnahmefall ſei. 


ze 


Neuf facher Familienmord. 


Das unweit der Meiningenſchen Grenze gelegene ober⸗ 
fränkiſche früher koburgiſche Dorf Haſſen berg im 
Steinachtal an der Bahnlinie Neuſtadt—Elbersdorf war in 
der Nacht zum Sonntag der Schauplatz einer furchtbaren 
Mordtat. Der 31jährige Korbmacher Wilhelm Brück⸗ 
ner ermordete dort feine Ehefrau, ſaine Tbrührige 
Mutter, ſeinen Schwager und ſeine Schwägerin 
und deren fünf Kinder durch Axtſchläge. Er durchſchnitt 
darauf noch allen die Kehle und erhängte ſich dann. 

Bis auf die Ehefrau, die der Mörder im Freien um⸗ 
brachte, waren alle Opfer in tiefem Schlaf, als fie ir tragi⸗ 
ſches Geſchick ereilte. Das eigene tsjührige 
Töchterchen des Brückner iſt der Ermordung ent⸗ 
gangen, weil es die Großeltern für die Schreckensnacht 
zufä mitgenommen hatten. 4 

Als Motiv der Tat wird die wahnſinnige, aber an⸗ 
ſcheinend unbegründete Eiferſucht des Mörders ge⸗ 
nannt, der ſeiner Ehefrau vorwarf, ihren eigenen Bruder 
mehr zu lieben als ihren Gatten. Nachdem er die Frau er⸗ 
ſchlagen hatte, hat Brückner das weitere Blutbad in einem 
Zuſtande des Blutrauſches angerichtet und ſich dann 
ſelbſt entleibt. 8 


Kleine Rundſchau. 


* Eine merkwürdige Eiſenbahnkataſtrophe. Bei 
Roſtow a. Don erlitt ein Paſſagierzug dadurch eine Kata⸗ 
ſtrophe, bei der mehrere Paſſagiere getötet und verwundet 
wurden, daß einer der Waggons ſo ſchief war, daß er an den 
entgegenkommenden Warenzug anhakte. Der Waggon 
wurde völlig zertrümmert. . A 

* Vom Heiratsalter. Eine Londoner Statiſtik über das 
Jahr 1921 enthält hinſichtlich des Heiratsalters der beiden 
Geſchlechter folgende Kurioſitäten: Ein Mann von 
20 Jahren heiratete eine Frau von 90, ein anderer von 27 
eine Frau von 95. Auf der anderen Seite nahm ein 78⸗ 
jähriger ein Mädchen von 15 Jahren zur Frau, einer mit 81 
heiratete eine Frau von 28 Jahren, ein Dritter mit 
83 Jahren nahm fi ein Weib von 20, ein Vierter mit 88 


Jahren eine Frau von 22 Jahren. 


Handels⸗Nundſchau. 


Vor Maſſenentlaſſungen im polniſch⸗oberſchleſiſchen Bergbau. 
Aus Kattowitz wird dem DoD. gemeldet: Obwohl der be⸗ 
fürchtete 14. Juni noch nicht da ift, nehmen die Arbeiterentlanungen 
in Polniſch⸗Oberſchleſien ihren Fortgang. Auf einer Reihe von 
Gruben trägt man ſich mit dem Gedanken, nicht weniger als ein 
Drittel der Belegſchaften zu entlaſſen, die gegenüber dem Friedens⸗ 
2 erheblich verringert ſind. Durch die Unklarheit über 
en Ausga 
beſonders ſchwer betroffen die Anlagen der Gieſche's Erben A.⸗G. 
und die Werke des Fürſten v. Pfeß. Auf den Gruben der der 
Erben A.⸗G. ſollen etwa 1800 Mann entlapen merden. Auf der 
Schleſtengrube rechnet man mit der Entlanung von 550 Arbeitern. 
Die Fürſt Pleß ſche Grube iſt beſonders hart betroffen, weil ſie 


bisher eine monatliche Tonnenzahl an die Deutſche Reichsbahn 


lieferte, die dasſelbe Quantum darſtellte, das ganz Polen an die 
Tſchechoſlowaket auf Grund des neuen Handeksvertrages liefern 
beat: Wenn in den nächſten Tagen der deutſch⸗polniſche Handels⸗ 
vertrag oder ein Proviforium nicht zuſtande kommt, fo werden die 
Pleß'ſchen Werke zur Entlaſſung von Tauſenden von Arbeitern 
ehe ſein. 


Ausländi ches Kapital in Polen. Das im Wirtſchaftsleben 
Polens enga Kap 8 et Form- nämlid 4 dig 


worden iſt. Das dauernd engagierte Kapital iſt in den drei wich⸗ 
tigſten polniſchen Induſtriezweigen untergebracht: in der Kohlen⸗, 
Hütten⸗ und Naphthainduſtrie. In der Kohleninduſtrie iſt deut⸗ 
ſches Kapital in Oberſchleſien, franzöſiſches und belgiſches im Dom⸗ 
browaer und Krakauer Kohlengebiet konzentriert. Das polniſche 
Kapital ſtellt in dieſem e ee nur einen unweſentlichen 
Bruchteil dar. In der Hütteninduſtrie hat das deutſche Kapital 
gleichfalls das übergewicht in Oberſchleſien, in den Hütteninduſtrie⸗ 
bezirken ſtellt das deutſche Kapital dar 34 Prozent, das franzöſiſche 
37, das polniſche 26 bis 29 Prozent. In der polniſchen Naphtha⸗ 
induſtrie find engagiert engliſches, öſterreichiſches und franzöſiſches 
Kapital. In den anderen Induſtriezweigen Polens ſpielt der 
Prozentſatz des ausländiſchen Kapitals keine wichtige Rolle. Eine 
Ausnahme ſtellen die Zyrardower Leinwandwerke dar, wo das 
deutſche Kapital von Schiele u. Dietrich ſeinerzeit durch franzöſi⸗ 
ſches Kapitol erſetzt worden iſt. Das für eine beſtimmte Zeit nur 
eliehene ausländiſche Kapital ſpielt eine wichtige Rolle in der 
Zuckerinduſtrie, und zwar handelt es ſich hier vor allem um eng⸗ 
liſches Kapital. Sa 
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Poſtmeiſter geweſen wax, dieſer Sohn einer — — —, diefer 
vom Baum gefallene Affe, der verdiene, daß man ihm — — 


uſw. lad 3 

Zum Gerichtstag hatte ſich der Poſtmeiſter zwecks 
beſſeren Eindrucks ſeine mit Tinte beſpritzte Jacke ange⸗ 
zogen, und Do trug er die Scherben des Tintenfaſſes bei 
ſich, die er ſorgfältig auf die Bank neben ſich legte. Im Kopfe 
hatte er eine ſehr ſchöne und wunderbar lange Rede, von 
Lämmern und Löwen, in der er den Nachweis brachte, daß 
ſeine Stellung mit der des alten Hiob in ſeinen ſchlimmſten 
Tagen zu vergleichen ſei, und wenn er den Richter mit 
Jehovah anreden dürfe, jo — — — uſw. uſw. — — — vier 
Stunden lang hätte es wenigſtens gedauert. Aber die Rede 
kam über ihre Anfänge nicht hinaus, denn der Richter unter⸗ 
brach fie, indem er ſagte, daß er nicht Jehovah jet und immer 
Fieber bekäme, wenn ex konzentrierten Unſinn anhören 
müſſe. Daun fragte er Mac, ob es wahr ſei, daß er dem 
ſchwarzen Poſtmeiſter ein Tintenfaß an den Kopf geworfen 
habe. — Mac lächelte freudig ja. — Nach den Gründen ge⸗ 
fragt, ſpürte er die Erinnerung an die Geſchichte ſo ſtark, 
daß er den Knüppel hob und ſchon auf das Lamm wieder 


los wollte, aber er beſann ſich und erklärte dem Richter, daß 


ihm leider erſt nachträglich der Gedanke gekommen ſei, dem 
Kerl den Stock auf ſeiner Kokosnuß zu zexſchlagen, 
aber die ganz unglaubliche noch nie dageweſene Frechheit 
des — — — Affen habe ihn in einen Zuſtand augenblick⸗ 
licher Lähmung verſetzt, ſo daß er an eine Beſtrafung des 
— — — Halunken nicht habe denken können. 


Der Richter erſuchte ihn, ſachlich zu bleiben, und ver⸗ 


kündete folgendes Urteil: Der Holzfäller Mac ſei durch die - 


Beſchränktheit oder raffinierte Unverſchämtheit des ſchwar⸗ 
zen Poſtmeiſters mit Recht erzürnt, was ihm aber nicht das 
Recht gäbe, das Eigentum der königlich alien Poſt zu 
beſchädigen oder gar zu zerſtören. Er hätte wiſſen oder an⸗ 
nehmen müſſen, daß das Tintenſaß durch den Zuſammen⸗ 
prall mit dem Kopf des Poſtmeiſters in ernſtliche Gefahr 
geriete, zu zerbrechen, daher werde er verurteilt zum Er⸗ 
ſetzen des zerbrochenen Tintenfaſſes und zur Tragung der 
Prozeßkoſten. 4 45 

Mac hat das Urteil nie verſtanden oder überwunden. — 
Abends, wenn er voll Whisky war, wurde ex meiſtens weh⸗ 
mütig und dann fiel ihm der — — — Poſtmeiſter ein. — 
In ſolchen Augenblicken waren dann alle erreichbaren Tin⸗ 
tenfäſſer dem Untergang geweiht. 5 

Geſprochen hat er aber nie über die Geſchichte, und den 


Poſtmeiſter hat er auch nicht wieder beſucht, denn er wollte 


keinen Mord auf dem Gewiſſen haben. — 


Nun iſt er lange tot, iſt ſogar im Gerichtsſaal geſtorben, 


aus Wut, vielleicht erzähle ich das ein anderesmal. — 


8 * * 8 uw 0 


der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen find, 


mie Zeit nur an die polniſchen Unternehmungen geliehen 


Ein Blinder? 


Geſtern traf ich ihn auf der Danziger Straße. Wen? 
Na, meinen Freund Guſtav. Aber wie ich ihn traf! 
lief, was Beine und Lungen hergeben konnten. Er, der 
ruhige, ſanftmütige, ſtets klar überlegende Guſtav. Und 
was mir noch auffiel? Er hielt feſt unter dem rechten Arm 
ein großes Paket geklemmt; er, der niemals Pakete trug. 
Unter ſolchen ungeheuer auffallenden Umſtänden beſchloß ich 
denn, ihn anzurufen. Ich rief, ... er gab keine Antwort, 
nur immer weiter im Laufſchritt, marſch, marſch! Alſo er 
hörte nicht mehr auf mich? Er, der doch ſonſt allen meinen 
Worten gefolgſam Gehör ſchenkte? Oh! Es mußte etwas 
Schreckliches paſſiert ſein und mein Geiſt ſtellte ſich ſchon 
die grauſigſten Geſchichten vor. Vielleicht? Nein, beſtimmt 
ein Streit im Hauſe, oder ſchrecklicher Einbruch, oder 
Brr, mir zog langſam eine Gänſehaut über den Rücken — 
erſt Diebſtahl (das große Paket), dann flüchtig, natürlich 
ausſichtslos, und dann? Anderes gab es ja nicht: Selbſt⸗ 
mord! Ich mußte hier helfen, natürlich ſofort. Alſo ſchnell 
hinter ihm her. In der 
erſt. Schweißtriefend hielt ich ihn am Armel feſt und keuchte 
puterrot im Geſicht: „Guſtav, wohin denn?“ 


Er 


Poſener Straße erreichte ich ihn 


Er ſtarrte mich erſt eine Weile prüfend an, fuhr dann 


mit der linken Hand über die Augen und ſprach im zwei⸗ 
felnden Tone: „Biſt du es, Richard?“ 

Ich wunderte mich, natürlich! ſogar ſehr. Er, mein 
Freund, vielmehr mein beſter Freund, erkannte mich wirklich 
nicht mehr nenau? Himmel! Geiſteskrank? 3 

} Ein eiſiger Schauer durchfuhr mich. Angſtvoll ſtieß ich 
die Worte hervor: „Guſtav, Herzensbruder, aber natürlich, 
ich bin es doch, ich, dein Freund Richard! Aber, foge mal, 
was ſoll denn das alles?“ 

Er blickte mich eine Weile mit zwinkernden Augen an, 
zog mich dann haſtig am Arme fort und ſprach ernſt, mit 
ſalbungsvollen Worten: „Richard, ich glaube, ich bin blind, 
oder ich werde es.“ 15 

ich war ſprachlos, ſtierte ihn erſt kopfſchüttelnd an, dann 
. ja, dann mußte ich lachen. Du lieber Himmel! 
mie er mich nun anblidte. Verachtung, Wut und zuckende 
Blitze lagen in ſeinen Augen. Ich fühlte deutlich, wie ich 
erzitterte. In dieſem Augenblick hetzte mich der Gedanke: 
er iſt geiſteskrank! Ich wollte flüchten, doch die Furcht hielt 
mich gebannt. Ich weiß nicht, aber etwas mußte ihn wohl 
weich geſtimmt haben, denn er ſprach: „Glaube nur nicht, 
daß ich verrückt bin, aber komm und höre.“ Und er führte 
mich und fragte: „Siehſt du neuen Häuſerbau in der Stadt?“ 


„Nein.“ exwiderte ich befliſſen. ie 

„Siehſt du Neubau auf dem Lande? 
„Nein,“ entgegnete ich verwundert. 
E„5„Siehſt du Aufbau der Landwirtſchaft, 


8 der zerſtörten 
Fabriken?“ 7 


Am 13. Juni d. J., vorm. 10 Uhr. 
findet in der Reſtaurat. des Herrn Starzynski, 
„ Medromierz eine 5 


Holz ⸗Verſteig 


ſtatt. Zum Verkauf kommen: 
2. 50 fm Kiefern⸗Langholz II., III. und 

IV. Klaſſe, 5 7323 

. ca. 200 rm Brenn⸗Hols (Kiefern) 

und etwas Ellern⸗ und Eichen⸗Nutzholz in 

kleineren u. größeren Partien geg. Barzahlung. 

Fl En Luslowo, vow Tuchola. 
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A. Thiele, D 


Rechtsbürg N 


Karol Schrödel 


1 Nowy Nynek 6, II. 6913 
erled. ſämtl. Gerichts, Hypotheken · Straf- 

ſiachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 
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Aufzüge 


Personen _ 
Speisen 
Lasten 
baut: 


Maschinenfabrik 
Danzig 


Steindamm 4—7. 


Maschinenfabrik Th. Flöther, | 
1 Gassen! 
Unser Büro befindet sich in Pozflan 


 Masztalarska 7 


Tel. 186% Parterre. L. 1886. 


Firma ST, RATA)JCZAR. 
lebermüßigen Fettanſatz 


beſeitigen Sie durch Apotheker S cunſhdde 
1 ald dstäntertee Bal ur. Abſolut unſchäd⸗ 
lich, prompte Gewichtsabnahme, fördert Stoff⸗ 
wechſel und Verdauung. Praofpett koſtenfrel. 
Preis pro Schachtel 3.50 2 4 Schachteln 12 21. 
85993 Dr. Gebhard & Co., Danzig. 


Käufers U 
frei 


erititell,, 
über 76000 
im Oltoher 


2 — 
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jjpg au. 
1 kt -Brüfungen 
4 Iömie Waage F i 
achdeckermeiſter, 
Wabrzezno, Pomorze. 
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RE PARATUREN 


Echte 


erung Bulalig⸗ekllenfreicher 


für Wiederverkauf liefern in 
jeder Menge unter billigſter 
Berechnung ſofort ab Lager 


E. & R. Leibrandt, Danzig 


Hopfengaſſe 101/2%. 


landwirtschaftl. Geräten, Getreide- und 

Gras -Mähmaschinen, Dampf -Dresch- 

: maschinen, Lokomobilen, Motoren,: 

Dampfmaschinen, Brennerei- Anlagen, 

:—: Dampf- und Motorpflugen —: 
fuhrt aus 


hmännisch — preiswert 
einstigen Bedingungen 


: in eigener Fabrik u. außer dem Hause. 
3 Central Plug6w@ Purowych 
Wenne br 
| POZNAN 


A Büro: 
Piotra Wawrzyniaka 28/0, Telef. 6950 
Fabrik; 
sw. Wawrzynca 36 — Telefon 61-17 
5 Telegramm-Adresse: , Centroptug“ E 
Lager von Ersatzteilen für landwirt- F 
schaftliche Maschinen und Geräte. 


83 & RR 
J. Zimmermann Bern un re: 


Trockene . 


Eichen Buchen: u. Birlen⸗ 
Schnittmaterialien 


ſowie 


Eichen⸗Nabenholz 
ir inen und größeren Poſten nach 
Kauer: Wahl, offeriert ab Platz oder 
aggon Bydgoszcz 


C. A. Franke 


Cgartorpstleso 2 
Geldmarkt 


Erſtkl. Nelkaufgeldhypothel, 
ar PR 2 1 1910 
"19% fällig geweien, 


billig zu verkaufen. 
r. erb. unt. Suoothei 1876 pyſt⸗ 
Allenſtein i. Otoe. 


„Nein, ſchrie ich ſchon etwas unwillig und dreiſter 


nichts zu tun.“ 

Er blickte mich etwas feindſelig an, dann ſtampfte er 
wütend mit dem Fuße auf und ſprach: „Aber doch! Nur 
deswegen. Siehſt du, „die Zeitungen ſchrieben es damals 
faſt jeden Tag. Die kühnſten Projekte wurden gemacht, und 
viele, viele verfielen in einen berauſchenden Taumel, da⸗ 
mals als wir fie bekamen. Die Menſchen ſahen alles ſchon 
in Wirklichkeit. Nur ich armer Mann, ich kann nichts ſehen. 
Wirklich, ich ſehe nichts, und darum muß ich wohl blind ſein. 
Doch noch einen Verſuch will ich machen. Dieſes Paket hier 
iſt meine letzte Hoffnung.“ Und er ſtand auf und blickte mich, 
überzeugend an. 

Ich konnte mich nicht enthalten auszurufen: „Aber zum 
Kuckuck noch mal, wohin willſt du denn und was haſt du in 
dem Paket da drin!?“ 5 

Er tat ganz feierlich, als er jetzt ſprach: „Ich gehe zum 
Waſſerturm, und hier in dem Paket habe ich ein großes 
Fernrohr, und wenn ich fie damit nicht ſehe, ja, lieber 
Richard, dann muß ich wohl blind ſein, ich armer Mann.“ 
Und er machte ein Geſicht wie zum Weinen. 


Das war mir nun doch ein bischen zu viel und ich fuhr 


ihn etwas grob an: „Nun aber ſage mal, was du denn durch⸗ 
aus ſehen willſt?“ . 

Er beugte ſich vertaulich zu mir hin und flüſterte mir 
dann in das Ohr: „Ich kann fie nicht ſehen — — — die 
amerikaniſche Anleihe — — —“ . ; 


Beſtimmt, ihm fehlte etwas, und es konnte dabei noch 


was Schönes abgeben. Alſo fort. Ich drückte ihm ſchnell 
die Hand und ſagte: „Guſtap, ich kann ſie ja auch nicht ſehen, 
wenn du ſie aber ſehen ſollteſt, dann komme zu mir, dann 
werden wir ſie jeden Tag zuſammen anſehen, doch jetzt muß 
ich fort. Lebe wohl.“ Dann ſprang ich in einen gerade vor⸗ 


überfahrenden Straßenbahnmagen, um ſchnell möglichſt weit 


meg von ihm zu kommen. Guſtau aber ſtürmte, mit feinem 
Paket unter dem Arm, auf den Waſſertum zu, um die 
amerikaniſche Anleihe zu ſehen. 
Ich werde es zu wiſſen bekommen. und doch nicht verraten; 


denn ſonſt würde eine Völkerwanderung dorthin beginnen. 


Die Geſchäfte würden ſogar die älteſten Modelle von Fern⸗ 


rohren verkaufen, und heute kann man doch wirklich keinem 


Menſchen das Geld aus der Taſche locken. Vielleicht be⸗ 
kommen wir den amerikaniſchen Kometen mit dem bloßen 


Auge zu jehen. den amerikaniſchen Kometen, den man jetzt 


nicht ſehen kann. 
Aber leid tut er mir, mein Freund Guſtav. 


— 


K. D. 


7 


N | 
Tau 
Dig. Matern 
Dentist 600 
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ersatzteile 


A. Hensel 
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Bahnhofstr. 97 
Dworcowa 97. 


Jaleusien 
Rolladen, Holzdrahtrouleaux, 
tahlweilblech-Rolladen, — 
Markisen, Rollwände. 
: Gartenschirme 


liefert preiswert 


R. Schneider, Das, 
Hauptstr, 70. Tolef. 41961. 
Reparatur. werd. sofort ausgef. # 
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Norweger Tran 
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empfehlen sehr preiswert 
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Witwer 44 
wirtſchaft ſucht 


Landwirtsſohn 


öhere landwirtſchaftl. 
Schandl A 1 5 
Vermögen, Ende 20er, 
ev, poln. Stagtsbürg., 
0 wünſcht in Landwirtſch. 


kinzuheikaten. 


Gefl. Offerten m. Bild, 
das g. Wunſch zurück⸗ 
geſandt wird, erb. unt, 0 
C. 7238 an d. Gſt. d. Z. 

Verſchwiegenh. Ehren. 
—eegengh. Ebrenſ. 


Telefon 28 


Pomorze. 


7253 


Ob er fie gefunden hat? 
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Ferd. Ziegler & Co. 
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hr. Hands 
werferund? A Sonde 


Lebensgefährtin 


bis 50 re. Off. unt. 
N.. 4760 an p. l. 5. . 


N 


2 4 
Aus dem Gerichtsſaale. 

*.— Poſen (Poznan), 8. Juni. Zur Verhandlung vor 
der 2. Strafkammer ſtand ein Räuberxrüberfall, der in 
der Nacht zum 6. Februar auf das Gehöft des Friedrich 
Höth in Kammthal, Kreis Samter, verübt wurde. Ignaey 
Adamczak, Adolf Szade und Stauislaw Zbierski drangen 
in das Gehöft Höths mit Revolver und Dolchen und 
verlangten von der allein anweſenden Dienſtmagd Joſefa 
Szopka, zu erfahren, wo Höth ſein Geld aufbewahre. S | 
lonnte es nicht jagen, weil fie es tatſächlich nicht wußte. Die 
Räuber nahmen aber an, ſie wolle es nicht ſagen, quälten ſie 
in unmenſchlicher Weiſe; ſchließlich gab Zbierski zwei 
Schüſſe auf ſie ab, an deren Folgen ſie am nächſten Tage 
verſtar b. Unter Mitnahme von zwei Trauringen, zwei 
anderen Ringen, Lebensmitteln und Kleinigkeiten entfernten 
ſich die Räuber. Dieſe Räuber verübten am 7. Februar noch 
einen zweiten Überfall auf der Chauſſee in der Nähe 
der Station Otuſch. In dieſem Falle wurden die Kataryng 
Satata und Antoni Mausfeld beraubt. Der Staatsanwalt 
beantragte für jeden Angeklagten 14 Jahre Zuchthaus. Das 
Gericht erkannte auf je 12 Jahre Zuchthaus und Ver⸗ 
luſt der hürgerlichen Rechte. Die wegen Hehlerei mitange⸗ 
klagten Wanda Piechocka und Albertyna Szade wurden freis 


geſprochen. 


Kleine Rundſchaun. 


* Großmütterchen als Primadonna. In London er⸗ 
ſchien dieſer Tage nach vieljähriger Pauſe die berühmte 
kanadiſche Sängerin Albani wieder auf dem Konzertpodium, 
Die Künſtlerin, die einſt als „kanadiſche Nachtigall“ große 
Triumphe feierte, iſt heute eine alte Dame von 72 Jahren 
und mehrfache Großmutter. Die Künſtlerin, die ſich in be⸗ 
drängten Verhältniſſen befindet, verfolgte damit nur den 
Zweck, ihre wirtſchaftliche Lage aufzubeſſern. Um ſie hierbei 
zu fördern, hatte der engliſche König das Patronat über das 
Konzert übernommen und ihr überdies den britiſchen Reichs⸗ 
orden verliehen. Die engliſche Geſellſchaft verſtand den 
Wink, was zur Folge hatte, daß alle Billetts zu mehrfach 
überzahlten Preiſen abgeſetzt werden konnten. 


Waſſerſtandsnachrichten. e 
erſtand der Weichſel betrug am 9. Juni in Krakau 
— 257 0 Berchet 0,64 (0,71), Warſchau 0,58 (0,56), Plock 0,17 
(0,18), Thorn — 0,25 (0,23), Fordon — 0,17 (0,16), Culm 0,20 (0, 


Graudenz 0,16 (0,10), Kurzebrak — 0,33 (0,35), Montau 0,28 (0,22), 


Piekel — 0,35 (0,88), Dirſchau — 0,69 0,68). Einlage 2,10 (2,06), 
Schiewenhotſt 2,38 (2,22) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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Echte Schweizer 


Seidengaze x x 
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Motor-Reparaturwerkstatt. 
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be: billigster Berechnung. 
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Empfehle mein großes Lager in 
 Jügdgewehren, Teschings, Luftgewehren, 
Pistolen, Revolver, Jugdutensilien u. Munition, 
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gehörig, ein Strohſchober und ein in der Nähe ſtehender 
Get vet deſchober nieder. Den Brand verurſacht hat der 
neunlährige Junge Goraczkowski aus Snielin. Db 
durch Spielerei mit Streichhölzern oder auf Veranlaſſung 


Die Lage in Marokko. 


Frankreichs wachſende Schwierigkeiten. 
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Nach einer Havas⸗Meldung aus 
FCommuniqué über die Lage in Marokko wie folgt: 
Weſten dauern die feindlichen Einbrüche 
Ufer des Lukkosfluſſes a 


ingeborene zu den Diſſidenten übergegangen find. 
franzöſiſchen Poſten find nicht beläſtigt worden. Weſtlich von 
Schetſchuan iſt eine feindliche Truppen⸗Abteilung zuſammen⸗ 
gezogen worden. Weiter öſtlich wurden feindliche Truppen⸗ 
anſammlungen nördlich von Beni Derkul zwiſchen dem 
Aluai⸗Fluß und dem weſtlichen Sra gemeldet. Dort haben 
ſich etwa 3000 Diffidenten oder Rifleute, geſtützt auf eine 

0 und verſehen mit neuen Ge⸗ 
ſchützen, geſammelt. Im mittleren Frontabſchnitt ſind be⸗ 
deutende feindliche Kontingente mit Maſchinengewehren und 
Geſchützen im Gebiete von Mezziat eingetroffen. Zahlreiche 
Schüſſe ſind auf Taunat und auf die Straße Taunat—Ain⸗ 
Aeſa abgegeben worden. Die Verluſte, die der Feind am 4. 
und 5. Junk erlitten hat, find ernſt. Im Oſten iſt die Lage 
‚unverändert. Der Feind hebt in der Gegend von Shya, an 
der Nordweſtgrenze von Guerronaon, Schützengräben aus. 
Nach einer weiteren Meldung haben die Rif⸗ 
leute den Gipfel des Bibanegebirges beſetzt. 


Die böſen Deutſchen. 


Zu den Meldungen, nach denen der deutſche Bot- 
ſchafter mehrere Demarchen beim franzöſiſchen 
Außen miniſter hinſichtlich der immer wieder von der 
franzöſiſchen Preſſe gebrachten Nachricht über die a ngeb⸗ 
liche Verbindung Deutſchlands mit Abd el 
Krim gemacht habe, fügt der im allgemeinen mit dem 
franzöſiſchen Außenminiſterium in guter Verbindung 
ſtehende „Petit Pariſien“ eine redaktionelle Notiz hinzu, 
in der geſagt wird, in den offiziellen Communiqués ſei 
niemals von offiziellen Beziehungen A bd 
el Krims zu Deutſchland die Rede geweſen, es ſei 
aber wohl zweifellos, daß unter den Ratgebern Abd el 
Krims und unter den Organifatoren feiner Bewegung ein 
ftarfer Prozentſatz von Deutſchen ſich befände. 
Einige von ihnen ſeien 


Deſerteure der Fremdenlegion, 


und dieſe ſeien in dem Generalſtab, in der Artillerie und 
der Telephonabteilung der Rifkabylen 9 Außerdem 
weiſt das Blatt noch einmal auf die angeblich nach Hunder⸗ 
ten zählenden „deutſchen Tonriften“ hin, unter denen ſich 
auch Waffenlieferanten befinden ſollen. Auch das Journal 
wiederholt in einem Bericht ſeines Korreſpondenten aus Fez, 
daß die Zahl der Deutſchen in der Umgebung Abd el Krims 
ſich täglich vermehre. “ 

Wenn ſich die deutſchen Ratgeber des Marokkaner⸗ 
Häuptlings aus deutſchen Fremdenlegionären rekrutieren, 
fo wird damit nur beſtätigt, daß auf franzöſiſcher Seite dieſe 
entwurzelten Söhne der deutſchen Nation in vorderſter Linie 
eingeſetzt werden. Frankreich läßt gern andere Völker für 
Frankreichs Ruhm bluten. In den napoleoniſchen Kriegen 
waren es die Polen, im Weltkrieg farbige Kolonialtruppen, 
heute ſind es Deutſche, die im Elend leben. Den Dank 
Frankreichs hat noch niemand geſehen! 


Republik Polen. 


Die nächſten Arbeiten des Seim. 


Warſchau, 10. Juni. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
des Seniorenkonvents, die unter dem Vorſitz des Sejm⸗ 
marſchalls Rataj ſtattfand, wurde befhloffen, Plenar⸗ 


ſützu ngen am heutigen Mittwoch und am Donnerstag der 
nã ſten Be re Am Donnerstag ſoll das Ge etz 


über die Induſtrieſteuer erledigt werden, und auf der 
Tagesordnung der Sitzung, die am Freitag nächſter Woche 
ſtattfindet, ſteht der Geſetzentwurf über die Ausführung der 


Agrarreform. 
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u, 9. Juni. „Expreß Poranny“ verlangt, 
daß e gegenüber dem deutſchen Verbot der Ein⸗ 
fuhr polniſcher Kohle Repreſſalien ergreifen ſolle. 
Man müſſe die Einfuhr eines deutſchen Maſſenartikels nach 
Polen verbieten. Auf dieſe Weiſe hofft man, Deutſchland 
zur Zurückziehung ſeiner Maßnahmen zu bewegen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 10. Juni. 


Stadtverordneten⸗Neuwahlen in Bromberg. 


Auf Anordnung des Poſener Wojewoden müſſen die 
Neuwahlen zur Bromberger Stabtverordnetenverſammlung 
ſpäteſtens bis zum 10. Oktober beendet ſein. Der Tag der 
Wahl iſt noch unbeſtimmt, wird aber wahrſcheinlich um 
den 10. An gu ſt herum ſeſtgeſetzt werden. 


Eine Warnung an Optanten. 


Von zuſtändiger Amtsſtelle werden wir um Aufnahme 
folgender Warnung gebeten: 

Die bevorſtehende Abwanderung der Optanten 
bat eine Reihe von geſchäftstüchtigen Leuten auf den Plan 
gerufen, die verſuchen, aus der Abwanderung für ſich Nutzen 
herauszuſchlagen und ſich in den deutſchen Zeitungen an⸗ 
bieten, für die Optanten Stellen in Deutſchland zu 
beſorgen oder ihnen bei der Durchführung ihrer augeblſchen 
Enutſchädigungsanſprüche gegen das Deutſche Reich 
Vor dieſen Leuten kann nur dringend 
gewarnt werden. Eutſchädigungsanſprüche der Optanten 
gegen das Deutſche Reich beſtehen in dem durch Zeitungs⸗ 
annoncen angekündigten Sinne in keiner Weiſe. Die Stellen⸗ 
vermittler wollen den Optanten nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen meiſtens Stellen vermitteln, für die in Deutſchland 
ſelbſt eine Beſetzung wegen der ſchlechten Qualität der Stelle 
nicht mehr gefunden werden kann. Den Optanten ift drin⸗ 
gend zu raten, ſich bezüglich der Stellenvermittelung in 
Deutſchland, wenn ſie eigene Verbindungen dort nicht hahen, 
der Optantenvermittelung des 
Deutſchen Generalkonſulats in Poſen, Waly 
Kosciuszki (Johannenhaus), zu bedienen, die wegen ihrer 
Zuſammenarbeit mit allen deutſchen Landesarbeitsämtern 
am beſten in der Lage iſt, Arbeitsgelegenheit in Deutſchland 
zu ſchaffen und auch im Zuſammenarbeiten mit dem Regie⸗ 
rungspräſidenten in Schneidemühl für die wohnliche Unter⸗ 
bringung der Optanten in Deutſchland ſorgen wird. 


— — — 


Ferienkurſe deutſcher Univerſitäten. 


Die Univerſität Leipzig und die Techniſche Hoch⸗ 
ſchule in Dre sden beranitalten vom a =, vont 
19.—25. Juli d. J. Ferienkurſe für Studierende frem⸗ 


che Kultur und e einen Siege 
in die deutſche Ku ö eee 
e volkswirtſchaftlicher, öffentli e ner 


Zur Teilnahme an dem 


Fez lautet das amtliche 
Im 
auf dem rechten 
was nördlich von Uezzan zur 
Tolge gehabt hat, daß einige, wenn auch wenig zahlreiche 
Die 


d. J. an das „Auskandsamt der Studentenſchaft der 
kunft erteilt. 


die Teilnahme an dem Kurſus ausgeſtellt werden. 


gramm für die Vorleſungen eingeſehen werden kann. 


Vereinfachung im Poſtverkehr zwiſchen Polen und 
Danzig. Vom 1. Juli werden im Poſtverkehr zwiſchen Polen 
und Danzig bezüglich der Verſendung von zoll⸗ 
pflichtigen Monopolwaren Vereinfachungen derart 
eingeführt, daß die Sendungen ohne jegliche Zollformalitäten 
in Danzig zum Verſand gebracht werden können. Die in⸗ 
direkte Steuer wird durch das Poſtamt des Empfangsortes 
vom Adreſſaten erhoben. Die Finanzkontrolle in Dirſchau 
ſtellt lediglich feſt, ob die Sendung von einer Genehmigung 
des Finanzminiſteriums begleitet iſt, und macht einen ent⸗ 
ſprechenden Vermerk über die zu zahlende Steuer auf der 
Poſtauweiſung. Der Termin für die Abführung der Mo⸗ 
nopolſteuer iſt auf zwanzig Tage feſtgeſetzt. 

§ Schwer beſchädigt wurde, wie erſt jetzt durch Anzeige 
bei der hieſigen Kriminalpolizei bekannt wird, die Brücke 
bei Dombrowka an der Chauſſee von Schubin nach Zuin. 
In der Nacht vom 4. zum 5. d. M. fuhr ein Laſtauto auf 
der genannten Strecke und blieb in dem tiefen Sande des 
Sommerweges nahe der Brücke ſtecken. Um das Auto 
wieder flott zu bekommen, riſſen die Inſaſſen des Autos 
mehrere Bohlen aus dem Brückenbelag heraus und 
legten ſie unter die Räder des Wagens, der auf ſolche Weiſe 
dann weiterfahren konnte. Da die Nummer des Autos 
nicht ermittelt werden konnte, ſo bittet die Kriminalpolizei, 
etwaige Mitteilungen, die zur Aufklärung dienen könnten, 
ihr zukommen zu laſſen (Zimmer 36). 

$ Der heutige Wochenmarkt zeigte trotz der regneriſchen 
Witterung ſehr gutes Angebot und auch regen Verkehr. 
Gefordert wurden in der Zeit zwiſchen 10—11 Uhr folgende 
Preiſe: Butter 1.50—1.60, Eier 1.70—1.80, Weißkäſe 25-85, 
Tilſiter 1.80, Schweizer 2.60, Radieschen 20, Kohlrabi 50, 
Schoten 1.00, Gurken 1.70, Stachelbeeren 30, Kirſchen 80, 
Spinat 40, Gartenerdbeeren 22.20, Walderbd⸗ 
beeren 1.20, Spargel 1.60, Mohrrüben 30. In der Markt⸗ 
halle waren die Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe im ganzen unver⸗ 
ändert. Ferner koſteten Aale 2.00, Hechte und Karauſchen 
11.50, Schleie 801.40, Barſe 80, Plötze 3050. 

3 Ein Roggenhalm von 2,15 Meter Länge wurde uns 
heute überbracht. Er ſtammt von einem Felde in Tann⸗ 
hofen bei Gr. Neudorf, Kreis Inowroclaw. 

J. Bermißt wird, wie ſchon kürzlich gemeldet, ſeit dem 
29. Mai der l7jährige Ignaey Mazurkiewiez von hier. Er 
war bei ſeinem Fortgange bekleidet mit hellgrauem Anzug, 
grauer Sportmütze und ſchwarzen Schnürſchuhen. Es wird 
angenommen, daß er verunglückt oder das Opfer eines Ver⸗ 
brechens geworden. Etwaige Mitteilungen, die zur Auf⸗ 
eh dienen könnten, an die Kriminalpolizei, Zimmer 36, 
erbeten. 

s Skelettfund. Auf dem Platze, auf den die Prinzen⸗ 
ſtraße (Lofietfa) mündet, wurde beim Kiesgraben ein 
Skelett gefunden, das nach Anſicht von Sachverſtändigen 
ſeit mindeſtens ſchon hundert Jahren dort lagert. Altere 
Einwohner jener Gegend wollen wiſſen, daß dort vor langen 
Jahreu ein Friedhof beſtanden haben foll. K 

Ingendlicher Einbrecher. Verhaftet wurde geſtern ein 
gewiſſer Jozef Jurkiewicz, 16 Jahre alt, der aus Lemberg 
hierhergekommen war, um Diebsfahrten zu machen. Als 
Spezialität“ wählte er Bodenkammereinbrüche, wovon ihm 
3—4 nachgewieſen werden konnten. } 
ein offenbar geſtohlener Trauring, gez. F. N., vorgefunden. 
Meldungen geſchädigter Perſonen auf der Kriminalpolizei, 
mn 36. Be ” ER 2 

3 Ermittelte Diebe. Dem Kaufmann Wojciechowski 
Wallſtraße (Podwale) 20, wurden Anzugſtoffe im Bert von 
70 zi geſtohlen. Als Täter wurden zwei Männer ermittelt 
und feſtgenommen. 

Ein Einbruchsdiehſtahl wurde in der Nacht zum 9. d. 
im Bureau „Erpreß“, Danzigerſtraße (Gdanska) 4, verübt. 
Geſtohlen wurden Zigarren, Zigaretten und Schokvlade im 
a: zer 100 zl. 

$ Feſtgenommen wurden geſtern elf Perſonen, darunter 
fünf wegen Diebſtahls, zwei wegen Obdachlosigkeit, eine 
wegen Verdachts der Boſhilfe an einem vor einiger Zeit ver⸗ 
übten Morde und ein Betrunkener. 

* 


Vereine, Nerantaltuncen ic. 


Nuder⸗Club Frithjof e. V. Heute, Mittwo ab 2 
Mitgltederverſammlung. N g eee na 
Sportbrüder“. Am Donnerstag, den 11. d. M., findet 

1 Plätzen an der 5. Schleuſe ein ZenntBlournier gegen en pt, 
klub Grudzigdz ſtatt. Beginn 10 Uhr. (7471 

Bromberg⸗Oſt. Die anberaumte Sitzung findet ni t heute, 
Freitag, den 12. Juni, ſtatt. Der Vorſtand. ing en 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Die letzten beiden Bors 
ſtellungen der Spielzeit! Am Freitag Abſchiedsvor⸗ 
ſtellung der Operette „Die Frau ohne Kuß“, in der 
Adalbert Behnke und Lu Behnke zum letzten Male in dieſer 
Spielzeit ſpielen. Zwar möchten noch Viele dieſe reizende Ope⸗ 
rette ſehen bzw. noch einmal ſehen und ſich an der frohgemuten 
Aufführung erfreuen. Deshalb iſt frühzeitiger Billettkauf rat⸗ 
ſam. — Als Schlußvorſtellung dieſer fünften Spielzeit wurde 
eine nochmalige Wiederholung der Oper „Der Waffenſchmied“ 
gewünſcht. Das dürfte ohne Zweifel der Bedeutung und Würde 
dieſes Jubiläums tages am beſten entſprechen. Es wäre auch ein 
Dokument für das bisherige Streben unſerer Bühne nach einer 
kunſtbetonten Spielplanrichtung und vielleicht auch ein Programm⸗ 
bekenntnis für die Zukunft. In der ſetzigen theaterkritiſchen 
Zeit, die gerade auch die Oper reichlich unrentabel macht, iſt das 
um fe höher zu ſchützen. Das Publikum wird, hoffen wir, dieſer 
Richtung folgen und zum Zeichen deſſen zur Abſchiedsvorſtellung 
am Sonntag noch einmal vollzählig erſcheinen, auch ſchon des⸗ 
halb, um den unermüdlichen Spielern und Sängern, ſowie ihren 
Führern wenigſtens dadurch die Anerkennung der geleiſteten 
Arbeit auszudrücken. (7477 

Automoebil⸗ und Motorrab⸗ktennen des Wielkopolski Klub Mitte: 
mobiliſtiaw findet am kommenden Sonnkag, den 14. d. M., nachm. 
um 2 Ühr, ſtatt. Start und Ziel: Oſowa⸗Gora. Eintritt: 2 Zloty 
bzw. 3 Rotp. Militär⸗Konzert (Bufett). Verkehrsmittel: Auto⸗ 


buſſe und Kremſer ab Plac Teatralny, ſowie ab Kleinbahnhof 
Okole. (2975 


* % * 
* Polen (Poznan), 9. Junt. Ein hier zugereiſter 
biede r r Ackerwirt Wladyslaw St. aus der Gegend 


von Mogilno wollte ſich eine kleinere Wirtſchaft 
3 Bald meldete ſich auch ein Mann, der vorgab, 
in Paszyn, Kreis Schildberg, eine Wirtſchaft von 16 Morgen 
nebſt entſprechenden Gebäuden zu beſitzen und dieſelbe ver⸗ 
kaufen zu wollen. Ohne ſich dieſe angebliche Wirtſchaft an⸗ 
zuſehen oder auch nur zu vergewiſſern, was der Verkäufer 
ſei, wurde St. mit dem Schwindler ſofort handelseinig, 
zahlte ihm 500 zlin Bargeld und 1000 zl in Wechſeln. 
Natürlich entpuppte ſich bald die ganze Sache als eitel 


ch windel, da der Geprellte die gekaufte Wirtſchaft 
nirgend finden konnte. 
* Wirſitz (Wyrzysk), 7. Juni. Am 4. d. M. brannten 


auf dem Gut Snielin hieſigen Kreiſes, der Gröfin Bninska 


iſt eine rechtzeitige Anmeldung bis zum 20. 5 
ni⸗ 
verſität Leipzig“, das auch auf ſchriftliche Anfragen Aus⸗ 
Ebenſo erteilt Auskunft das „Außeninſtitut 
der Techniſchen Hochſchule Dresden, Bismarckplatz 18“. Den 
Teilnehmern wird auf Wunſch auch eine Beſcheinigung ER 

Ns 
meldeformulare find bei dem Deutſchen Gene⸗ 
ralkonſulat in Poſen zu erhalten, wo auch das Pro⸗ 


Ferner wurde bei ihm 


irgend einer Perſon, iſt noch nicht aufgeklärt. 


* 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 9. Juni. Hier iſt die berühmte 
Radiumforſcherin Marie Sklodowska⸗ Curie, eine 
Polin von Geburt, eingetroffen. Der Grundſtein für 
das Frau Curie zu Ehren gegründete Radium ⸗Inſti⸗ 
tut, das ihren Namen tragen ſoll, wurde in ihrem Beiſein 
gelegt. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 9. Juni. Danzig: Zloty 99,57 99,83, ber⸗ 
weiſung Warſchau 99,52— 99,78; Berlin: Überweiſung Warſchau, 


ofen oder Kattowitz 80,575—80,975; London: Überweifung 
Warſchau 25.25 Bukareſt: Überweiſung 8 41,80; 
Zürich: Überweiſung Warſchau 25,25; Riga: Überweſſung 
Warſchau 102; Ztoty 


Be Überweiſung Warſchau 648-654, 
646652; Bud peſt: Zloty 19 460—19 614. 

Warſchaner Jörſe vom 9. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 208,95, 209,45—208.45; London 25.25, 25,31—25,19; Neuyork 
5,18 ½¼, 5,20—5,17; Paris 25,50, 25,56—25,44; Prag 15,40%, 15,44 Bis 
15,37; Schweſz 100,80, 101,05--100,55; Wien 73,18, 73,96--78,00: 
Italien 20,75, 20,80— 20,70. — Devtfen: Dollar der Vereinigten 
Staaten 5,18 ½, 5,0 —5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 9. Juni. In 
Danziger Gulden wurden notlert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,346 Geld, 128,654 Brief; 100 Zloty 99,57 Geld, 99,83 Brief: 
1 amerikaniſcher Dollar 5,1735 Geld, 5,1865 Brief; Scheck London 
25,21 Geld, 25,21 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,21 Geld, 25,21 Brief; Berlin Reichs mark 129,396 Geld, 
129,704 Brief; Neunork 1 Dollar 5,1825 Geld, 5,1955 Brief: Warſchau 
100 Zloty 99,52 Geld, 99,78 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmark 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah⸗ 


2 9. Juni 8. Juni 1 

Emma in keanſcher Mast | ger Prlef Ges per 
Buenos⸗Aires . 1 Bei. 1,631 1.685 1,690 1,694 
Japan 1 Den] 1.720 1.724 1.728 1727 

— | Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2,25 2.2 2,252 2.262 
5 /¼ London . 1 Pfd. Strl. 29,337 20.439 20,389 20.441 
8.5 % Neuyork. . . . 1 Doll. 4.195 | 4.205 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Mitr. 0,481 0.463 0.486 0,448 
4% ] Amſterdam .. 100 Fl.] 168,59 | 169,03 | 168.64 169,06 
IB % 7,14 7.16 7.19 7.21 

5.5 % Prüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20,17 | 20.22 19,85 19.80 
9 ¾ J Danzig. . . 100 Gulden 80.87 | 81.07] 80,90 | 81.10 
9% J Helſingfors 100 finn. M.] 10,572 | 10,612 | 10,578 10.580 

6 % J Stalien. . . . 109 Lira] 16,71 16,75 16,76 16, 
7°/,1 Jugoflavien 100 Dinar 7.05 7.07 7.00 7, 

2% J Kopenhagen. 100 Kr. 78.92 29.12] 78.95 79.15 
9 %] Liſſabon .. 100 Eleuto] 20,475 20.525 20.475 0.525 
6.5 % [ Oslo⸗Chriſtiania 100 ftr. 70.46 70,64 70,81 70,69 
2% Paris 100 Fre. 20,55 20.81 20.25 20.31 

7 % Prag. 100 Kr.] 12.475 | 12,465 | 12,422 12.40 

4¼ Schweiz. .. . 100 Fre,] 81.215 | 81.515 | 81.39 | 8145 
1.0 % Sofia.. . 100 Leva] 3.045 3.055 3,035 3.045 
5 / Spanien . . 100 Peſ.] 61.22 61. 61.12 861.28 

5.5 /% Stockholm. .. 100 Kr.] 112.24 11252 | 11226 | 112.54 

11 % J Sudapeſt. . 160000 Kr. 5.85 58.97 8.89 5.91 

13 % Wien 100 Sch.] 59,05% | 659,195 | 59.654 59.1987 


Züricher Börſe vom 9. Inni. (Amtlich.) Neuyork 5,18/, 
London 25,06 ¼, Paris 25,25, Wien 72,60, Prag 15,29, Italien 20,53, 
Belgien 24,85, Holland 207,20, Berlin 122,80. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,18 Z1., kleine Scheine 5,17 Z1., 1 Pfund Sterling 
25,14 Zt., 100 franz. Franken 25,34 31., 100 Schweizer Franken 


100,85 Ji. 
5 Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Eſſektenbörſe vom 9. Juni. Kurs für 1000 
Mkp. in Zlotg. Bankaktien: Bank Praemysloweow 1.—2. Em. 
5,00. Polski Bank Handl, Poznan, 1.—9. Em. 3,75. Pozu. Bank 
Jiemtan 1.—5. Em. 3,00. Induſtrieaktien: Herzfeld⸗ 
Viktorius 1.3. Em. 4,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 20,50. 
Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,30. Pozn. Spölka Drzewna 
7. Em. 0,55. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,40. Zjedn. 
Browary Grodziskie 1.—4. Em. 1,50. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 9. Juni. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. pi — 
117,5, Weizen 125—127 Pfd. ruhig 16,5017, Roggen ruhig 
25. 10,25, Gerſte feine unv. 15,25—15,75, geringe unv. 14,50—13, 
Hafer unv. 14,25—15, kleine Erbſen unv. 12,75—13, Viktorigerbſen 
unv. 14 17, Roggenkleie unv. 12, Weizenkleie unv. 12, Weizen⸗ 
ſchale unv. 12,25. roßhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Probuktenbericht vom 9. Juni. Amtliche Produkten⸗ 
notierunegn per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen 265— 208, Juli 
200 —208,50, Tendenz matier, Roggen 216-220, Jult 215,50--216,50. 
bis 216, ſtin, Sommergerſte 226—242, Wintergerſte 200—218, ſtetig, 
Safer 286.244, Jult 195,50—195, ftill, Mals loko Berlin 208—214, 
Juli 188, ſtill, Weizenmehl 34—96,50, ftill, Roggenmehl 29,75—81,75, 
til, Weizenkleie 13,80, behauptet, 
heuptet, Biktortgerbſen per 100 Kg. 228, kleine. Speifeerbſen 
2 Futtererbſen 20—22, Peluſchlen 19—20, Ackerbohnen 20—21, 
Kass kuseg 15 97777 nn re gene a IE 

20—15,60, Leinkuchen 2,4 „Trockenſchnitze . 

3 9,75—10, Kartoffelflocken 105010, 50 1 
m Rauhfutternolierungen ab Station per 100 Ko. 
8 Roogenftroß drahtgepreßt 1—1,14, Haferſtroh draht⸗ 
10 des, on bre 1 4 > en ſereg bindfadengepreßt 1 > 

„ . „70, - * 
üblich 2,30. a Heu gutes 2,203,060, handels 


FE Viehmarkt, 

romberger Schlachthausbericht R . 2 
ſchlachtet wurden 3 Juni: 29 ee in, Ae er 
1 weine, 19 nett, — zen — Pferd, — Ferkel; am 
1 Je. 15 Pie Mi nddieh, 19 älber, 73 Schweine, 8 Schafe, 
201 Kälber, 499 Shweiſſe 69 Shake, 1 . 15 Pa let, 


Es wurden den 9, Juni folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: R 
indfleiſch f 
1, such 0.830,70 3 11. ae 872875 a. 
. * „ D * IR “ 6 —0, “ 
Re ee III. 0,65 
Kalbfleiſch: 4 i 
1 ee 067 3 8 Kae eine g: a 
1 08 „ N 


Danziger Schlacht⸗ und Viehhof. Amtlicher Marktberl f 
9. Juni in . Ochſen, fleiſchige, jüngere und tere 5845, 
Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 4850, fleiſchige, jün⸗ 
gere und ältere 41—45, mäßig genährte 3598; ausgemäſtete Färſen 
und Kühe höchſten Schlachtwerts 48—52, fleiſchige Färſen und Kühe 
40—44, mäßig genährte Kühe 24—28; Jungvieh einſchl. Freſſer 
20-80; feinſte Maſtkälber 60—05, gute Maſtkälber 45—52, gute 
Saugkälber 3540, geringe Saugkälber 20—25; Maftlämmer und 
üngere Maſthammel 35—38, fleiſchige Schafe und Hammel 28—38; 
Fettſchweine über 150 Kg. Lebendgewicht 6466, vollfleiſchige fiber 
100 Kg. Lebendgewicht 62—64, fleiſchige von 75—100 Kg. 60-89, 
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Danziger Gulden. — Markte 
verlauf; Rinder lebhaft, Kälber ruhig, Schafe ruhig, Schweine 
geräumt. — Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthof⸗ 
preiſe. Sie enthalten fämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Ge⸗ 
wichtsverluſt. Die Stallpreiſe verändern ſich entſprechend. 
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Ä Is, Kino Kristal a 


Heute Premiere == 


des erfolgreichsten amerikanischen 
Sport- u. Sensations-Großfilms 


The Hoftenfot 
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— Fahrplan der Autobuslinie 

Lobzenica Wyrzysk Osiek 
Gültig vom 5. juni 1925. 

54350 0 02 Lobienica she 18.052200 


— 


Heute nacht verſtarb nach langem ſchweren 
Leiden im 70. Lebensjahre der 


Brunnenbohrmeiſter 


Aubmig Künlewit. 


Der Verſtorbene war ſeit 20 Jahren in 
meinem Betriebe tätig. Ich verliere in ihm 
einen tüchtigen Arbeiter. 

Sein Andenken werde ich ſtets in Ehren 


halten. N 
Heinrich Lund 


Brunnenbaumeiſter. 


6.15 10.10 20. 10% Wyrzysk anf 7.05 12.25 21.40 | 
| 6.35110.30/20.30Jany Osiek 4b 6.48 12.08 21.00 
: Der Autobus hält auf allen bisherigen Stationen. 


In der Faure der berühmte Jockey Amerikas 
Douglas Mac Lean 


Regie: Thomas H. Ince. 


Außerdem: 
Der Liebling des Publikums 


Mary Pickford 


im 6-akfigen Drama 


Die Elternlose- 


Dep” Beginn 6.30, 8.40. Feiertags ab 4 Uhr. 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


al. Gdanska 75: 0 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 


- 


Bydgoszez, den 10. Juni 1925. 4720 


Allen denen, die am Tode unſeres 
geliebten Sohnes und Bruders 


Kurt Müller 


ſo innigen Anteil nahmen, beſonders HM 


had Reh entgegen 


R. 3 u 5 
dgo 
Natfelsta 17 17, . 


Herrn Pfarrer Favre für die trofte | Hr HT une 
reichen Worte am Grabe, ZN Aer Se 


G. 4683arı d. S e d. Gil. d. 3 d. 3 


= 


Herrenzimmer 
Speisezimmer 
Schlafzimmer 
Neuzeitliche Küchen 
ae empfiehlt 


J. Schülke, Tischlermeister 


Marcinkowskiego 3. 7105 


Theater-Cafe 


Karmeliter - Garien 
am Stadt-Theater 


Eingang v. Theaterplatz, ul. Jagiellonska u. Nadbrzezna 
Ersfklassige Küche — kulante Bedienung. 


Täglich Militär-Konzert 
von 5.30 bis 11.30 Uhr. 

Sonn- und Feiertags Matinee. 

Die Direktion. 7540 


— e 
CELLLIELILLEITTIETTITTTTTTTTT Gelegenheitstauf! 


Letnisko Kapielowe : Leichte 
Brzoza | 4 Arbeits: 


Donnerstag, den 11. Jun cr. 


De: 
KONZERT] gefgirre 


Autobusse (Station Klarissen-Kirche) komplett, zum Preiſe 
verkehren von 6 Uhr morgens ab von 90 21 pro Paar, 
alle 2 Stunden. 7350 offeriert 7158 


— BER arunsnsomnunune® | BIUTO Handlow® 
Radoszewsk! 

N ielloneka 806 

Telefon 1319. 


herzlichen Jan. 


Familie Bernhard Müller. 
N Bydgoszcz, Promenada 10. 4780 


jaleinlniainjalein/jaluie) 


zum Kreppen und 
Pliſſier. nimmt an 
Damenſchneiderei 
„(hie parisien“ 
Gdanska 157, II, 
Telefon 838, 


Dankſagung. 
5 Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme bei dem Hinſcheiden meiner 
lieben Frau, unſeres guten Muttchens. 
ſagen wir allen Verwandten und Be⸗ 8 
kannten, insbeſondere Herrn Pfarrer 


; an Side für die troſtreichen Worte 60 15 5 4784 07 7 
am Sarge, unſeren 5 erberei 175 ff 7 7 2 8 
i inni u. Weißgerberei O 2 E/. O/ 1 


EEE 


innigſten Dank. 


* Bydgoszcz. ; 
Herrmann Heyn u. Kinder. Jasna (Friedenſtr.) 17 
b den 10. Zur 1925. 4767 


= gerbt zum, Rinde, 
„Katzen 


Ich mache 6 os Ihnen möglich 1 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal Habe Rändig 


. zu 1 1 5 durch Mr unerreichte Romadour . 
niedrigen Preise um |... zer 


gute Arbeit sn w 
Zahlungserleichierung, 


Scäleiflacr- Schlafzimmer 
Kfem- und Stilmöbel 
Klubgarnituren 


DAH nE 


abzugeben. 731 


Dycgosæcz 


Steinmetzmeister G- Wodsack, RE 1 dam e 1 rien Gemaih, ſandfr. 
Rechtshilfe mit dedig. Meichen, See! Sole! nach der a Kies 


liefert aus verzink⸗ 


Brah emünd e) in Körnung 


auch in e tem Draht in beſt. 
angelegenheiten, wie: Aus führ. Preisliſte Don W den 11. Juni 1925 2-5 mm un 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, Nr. 26 gratis. 22343 UbTahet, I 1, Dampfers 9 Uhr "vormittags 5-50 mm Aa 
Hypotheken-, Vertrags-, Gesell- Alexander Maennel, 1 Uhr ab ſtündlicher Berkehr N ab 


= Liovd B oski, ugeben 7¹ 
Blüthner- Orchester Berlin ee e. | — engen, 


Prospekt durch Badeverwaltung. & F . 
„Sportbrüder“. 5 
f. A Sil, 


Am Donnerstag, den 11. d. Mts. 
405 auf unſeren Plätzen an der Get. u. N 
etſchmann 


5. Schleuſe ein gen 
Dose at 5 


Tennistournier 


schafts-, Miets-, Steuersachen usw. Nowy Tomysl 8. 
Einziehung von Forderungen, Regu- 


lierung von Zahlungsschwieriekeiten . ———— mann 
D Sämtliche 
St. Banaszak, Bydgoszez Tischlerarbeiten 


ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. ſof. Ausführg. jowie 


705 eparatur. v. Möbeln u. 
Langjährige Praxis. 053 / An beis, wie Aufpoller. 


übern. Jan Szulczewski, 
Behördlich konzeſſionierte Ben en 1 4858 


Handels⸗ Kurſ aut" und > ſchnel "Führe in 2 


Hierdurch beehre ich mich a 
geschätzten Kundschaft mitzuteilen, 


Glan lätten dass meine D 
Stenoszanhie, bene Wc ul ann „in 13platt nah P 22 8 5 gegen den „Sportklub . Neulſche Bühne 
nim 8 8 2 . 
Was 10 u h 1 üßer kef 85 85 itor, „edaan u aße 100. ; - Restaurationsräume : } ing B Bydgoszcz T.; b. 
—— wegen Renovierung einige Tage geschlossen bleiben. eee eee Letzte Woche 


Der Tag der Wiedereröffnung wird besonders Paradies- 
4 bekanntgegeben werden.  Yochachiungsvoll Bi Anfang s Uhr 
1 


Fa. A. Twardowski Nacht. arten re 
Oswald Rohnke, Dluga 12. vi Tel. Erg Grodzka 12/15. Tel. 7 Tel. 78. Zum letzten 
eee enen eee 


— fägſlich e Die Fran 

Ruder: Club Frithjof E. V. Spezialltät: Krebs- Suppe: ohne Kuß 
* 
4 


Spiele! E 


— Freitag. ni. 


eee all. Art! 


Elektrisierapparate, Taschenmikroskope 
Apparate für die Papier-Industrie 


Wächter-Kontrolluhren # 
Reichs-Getreideprober. ı 


M. Rautenberg Ste 


8 „ ai 


Heute abend 8.30 Uhr im Clubhauſe Lip inki. 92 75 
rette 


Mit lieder⸗ er ammlun Am Sonntag, d. ie d. Wies findet hier ein Galler Ope lee, 
Es 1 Pflicht der Derion im are auf großes W ieſenfeſt Bua ec nl 


die bevorſtehende Regatta und damit noch zu ftatt, zu dem freundlichſt einladet fete. Fer kee 


beſprechende Fragen recht zahlreich zu erſcheinen. 4730 Der Wirt. in Johnes Buch and * 


3 Zug und Autobuſſe der Linie Szubin Donnerstag u. Frei 
7365 Der HOHER). eignen 116 — — — für Hin⸗ u. Aueh an der 2 


fonntan, den H. 6. Bndonscz-Ossovn Für 


4 . 
1 one N} 4 Beginn 2 Uhr. (& Musik. Ab Büfett. 4% Eintritt 2 bzw. 3 zip. 


Autobusse und Kremser Plac Teairalny u. Kleinbannhof Okole. "BE 


2 


‘ 
| 


